Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 

| für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


— — 


Arn 


eſſe 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Donnerſtag den 15. Juli 1897. 


XV. Jahrg. 


Die Erklärungen des italieniſchen 
Miniſters des Auswärtigen. 


Der italieniſche Miniſter des Auswärtigen, 
Visconti - Venoſta, hat in der vorgeſtrigen 
arlamentsſitzung die auswärtigen Beziehun⸗ 
gen Italiens zum Gegenſtande einer be⸗ 
merkenswerthen Parlamentsrede gemacht, in 
welcher er ſich nach vier verſchiedenen Seiten 
in in eingehender Weiſe äußerte. l 
Was zunächſt die italieniſche Kolonial⸗ 
politik mit Bezug auf Erythräa betrifft, ſo 
wurde zugegeben, daß die Beſetzung Kaſſalas 
im Intereſſe Englands geſchehen ſei; die 
Regierung werde indeſſen unter Erfüllung 
der damals eingegangenen Verpflichtungen 
und des Protokolls vom 15. April 1891 
Kaſſala aufgeben und ſich auf Maſſawah 
beſchränken. Dieſes aber und derjenige 
Theil der Küſte des rothen Meeres, welcher 
gegenwärtig unter der Souveränetät Italiens 
ſteht und die eigentliche Kolonie Erythräa 
bildet, ſollen, wie der Miniſter betonte, feſt⸗ 
gehalten werden, weil eine Preisgabe oder 
Aenderung in dieſen Verhältniſſen inter⸗ 
nationale Verwickelungen herbeizuführen ge⸗ 
eignet erſcheine. An der Dreibundpolitik 
wird ferner treu feſtgehalten werden, um 
den Frieden für Italien aufrechtzuerhalten, 
und ebenſo ſollen aber auch die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu allen anderen Nationen 
durch das Gefühl der Eintracht und gegen⸗ 
ſeitigen Vertrauens weiter gepflegt werden. 
Einen breiten Raum in der Rede Visconti⸗ 
Venoſta's nahm ſodann das Verhältniß 
Italiens zu Frankreich ein. Es wurde eine 
Beſſerung der Beziehung zwiſchen beiden 
Ländern mit Genugthuung feſtgeſtellt und 
die Erklärung abgegeben, daß man, den 
Traditionen des Landes getreu, ſtets beſtrebt 
ſein werde, mit dieſem Nachbarſtaate in 
guter Einmüthigkeit zu leben. Die italieni⸗ 
ſche Regierung zeigt ſich nach Visconti's 
Worten noch immer bereit, an Stelle des 
gegenwärtigen Handelszuſtandes nach Prüfung 
der geſammten Handelsbeziehungen zu einem 
gerechten Ausgleich zu kommen. Ehe indeſſen 
nicht eine gewiſſe Bürgſchaft für einen guten 
oder wenigſtens ausreichenden Erfolg der— 
artiger Verhandlungen gegeben ſei, könne 
ie Regierung nicht den Anfang machen. 
Was endlich die griechiſch⸗türkiſchen Friedens⸗ 
— . REITER FT 
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verhandlungen anlangt, jo wurde das all- 
gemeine Intereſſe Europas hervorgehoben, 
welches eine baldige Beendigung der von 
der Türkei einem endlichen Friedensabſchluß 
entgegengeſtellten Schwierigkeiten und Ver⸗ 
zögerungen verlange. Das Einvernehmen 
der Großmächte hat ſich den Angaben des 
Miniſters zufolge trotz dieſer eingetretenen 
Hemmniſſe in keiner Weiſe geändert. Schließ⸗ 
lich wird betont, daß man ihrer Feſtigkeit 
und Einmüthigkeit vertrauen dürfe. Die 
Mächte werden, ſo heißt es zuletzt, ihr 
Friedenswerk zu Ende führen gemäß dem 
Programm, welches einmüthig von ihnen 
= 8 ihrer Vermittelung angenommen 
urde. 


Politiſche Tagesſchau. 

Den „Times“ wird aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 11. ds. gemeldet: England und 
Frankreich behielten ſich die Antwort auf 
die Zirkularnote der Pforte, betreffend die 
Abſicht der Entſendung einer türkiſchen 
Truppenverſtärkung nach Kreta, vor. Italien 
beantwortete die Note mündlich, indem es 
eine nochmalige Erwägung empfahl. 

Die Lage auf Kreta wird von Augen: 
zeugen der dortigen Zuſtände in den düſterſten 
Farben geſchildert. Die ganze Inſel iſt ver⸗ 
wüſtet, Ackerbau und Handelsverkehr liegen 
völlig darnieder; das Vertrauen und der 
Kredit iſt verſchwunden; keiner traut dem 
andern, und die Anweſenheit der europäi⸗ 
ſchen Okkupationsdetachements trägt ſtatt zur 
Beſänftigung vielmehr zur Schürung des 
Raſſen⸗ und Religionsfanatismus bei. Es 
fangen Symptome hervorzutreten an, welche 
auf das Umſichgreifen einer geheimen Ver- 
ſchwörung ſchließen laſſen, die ſich gegen alle 
Europäer kehrt — mit Ausnahme allenfalls 
der Engländer, welch letztere ſich auf der 
Inſel ſo eingerichtet haben, als ob ſie 
dauernd dort zu verbleiben gedächten. Das 
Stocken der Konſtantinopeler Friedensver⸗ 


handlungen hat auf den Stand der Dinge 


in Kreta einen ſehr ungünſtigen Rückſchlag 
geübt. x 

Ein offiziöſes Telegramm aus Manila 
meldet die Einnahme von Laſuebu durch die 
ſpaniſchen Regierungstruppen und die 
Unterwerfung von 6000 Rebellen. 


— — —————— 


Chriſtine Brünning. 
Erzählung von Hans Warring. 
ee (Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 

„»Und damit nicht Mangel oder Noth 
ihrer Entwickelung Eintrag thun, ſo bitte 
ich Sie, von meinem Ueberfluſſe eine be⸗ 
ſtimmte Summe bei Ihnen deponiren zu 
dürfen, die den Kindern, lediglich den 
Kindern zu gute kommen ſoll. Natürlich 
muß, ſo lange ſie bei der Mutter ſind, das 
Geld durch ihre Hände gehen. Ich hoffe, 
ſie wird es nach ſeiner Beſtimmung ver⸗ 
wenden. Die Bedingung aber muß i 
ſtellen, daß ſie nicht erfährt, 
dieſer Zuſchuß ihr kommt. Wird 
einrichten laſſen?“ 8 
„Ehriſtine, Sie ſind ein edles Mädchen!“ 


von wem 
ſich das 


überhauchtes Geſicht zu. 2 

„Beurtheilen Sie mich nicht günſtiger, 
als ich verdiene, lieber, alter Freund! — 
Glauben Sie nicht, daß ich den Verlorenen 
meine Arme öffne, daß ich edelmüthig ver⸗ 
zeihe und vergeſſe. Nein, ich verzeihe ihnen 
nicht — ich vergeſſe nicht — ich kann nicht 
vergeſſen! Was dieſe beiden an mir gethan 
haben, iſt unvergeßbar. Wenn es ihnen 
ſchlecht geht: wohl, ſie haben es verdient 
— ich ſtrecke nicht die Hand aus, ihnen zu 
helfen —“ 

„Chriſtine, Chriſtine!“ 

„Aber die Kinder ſollen unter der Schuld 
der Eltern nicht leiden! — Sie haben den 
Knaben nach meinem Vater getauft — ſein 
Blut rinnt in den Adern dieſer Kinder, das 
giebt ihnen ein Anrecht an dem, was 
er mir hinterlaſſen. Das iſt nur Ge⸗ 


Sie wandte ihm raſch ihr von ſanfter Röthe 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Juli 1897. 

— Wie aus Odde gemeldet wird, geht 

die Nacht „Hohenzollern“ morgen nach 
Bergen in See. Das Befinden des Kaiſers 
iſt zufriedenſtellend. Der Kaiſer konnte bei 
ruhiger, milder Luft mehrere Stunden auf 
Deck verweilen. Die Nachtruhe war ſehr 
gut. Die Abſorbirung des Bluterguſſes im 
Auge vollzieht ſich regelrecht. Danach ſcheint 
alſo die Hoffnung durchaus begründet, daß 
der Unfall, der den Kaiſer am Sonntag be— 
troffen, mit Gottes Hilfe in kurzem ganz über- 
wunden ſein wird. 
Der Kaiſer trifft Ende Juli in 
Wilhelmshafen ein, um dem Stapellauf des 
Panzers erſter Klaſſe „Erſatz Friedrich der 
Große“ beizuwohnen. 

— Der Stapellauf des Panzerneubaues 
„Erſatz Friedrich der Große“ findet in Wil⸗ 
helmshafen am 31. Juli in Gegenwart Seiner 
Majeſtät des Kaiſers ſtatt. Der Stapel⸗ 
lauf des erſten deutſchen Panzerkreuzers 
erſter Klaſſe „Erſatz Leipzig“ erfolgt im 
September auf der Kaiſerwerft. Der Kaiſer 
hat die Abſicht kundgegeben, auch dieſem 
Stapellauf beizuwohnen. 

— Der Kaiſer hat an den bisherigen 
Regenten des Fürſtenthums Lippe-Detmold, 
den Prinzen Adolf von Schaumburg-Lippe, 
ein Telegramm gerichtet, in dem es heißt: 
„Deine Regentſchaft iſt gewiß für das ſchöne 
Land von Segen geweſen; einen beſſeren 
Herrn und auch Herrin wird Detmold nie 
wieder erhalten. Viele Grüße an Viktoria 
und wärmſten kaiſerlichen Dank für die 
hingebende Treue, mit der Du Deines Amtes 
gewaltet.“ 

— Die Kaiſerin hat ihren Gegenbeſuch 
bei dem Prinz =» Regenten von Bayern ver⸗ 
ſchoben, weil der Prinz-Regent zum Beſuch 
ſeiner Schweſter, der Herzogin von Modena, 
nach Wildenwarth abgereiſt iſt. 8 

— Morgen wird in Gegenwart des 
Prinzen Friedrich Leopold, des Vizepräſi⸗ 
denten des königlichen Staatsminiſteriums 
und Finanzminiſters Dr. von Miquel und 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
Thielen die Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke 
Remſcheid⸗Solingen mit der gewaltigen 
Wupperthal⸗Brücke bei Müngſten erfolgen. 
Die Koſten der Bahnlinie betragen, abge: 


ſehen vom Grunderwerb, der den beiden 
intereſſirten Städten zur Laſt fiel, rund 
5650000 Mark; davon entfallen nahezu die 
Hälfte — 2750000 Mark — auf den Bau der 
Wupperthal⸗-Brücke, welche mit einer Höhe von 
107 Metern der höchſte Brückenbau der Welt 
iſt. Ihre Länge beträgt 465 Meter. Der 
Mittelbogen hat eine Weite von 170 Metern. 

— Der neue Regent des Fürſtenthums 
Lippe⸗Detmold, Graf Ernſt zu Lippe⸗ 
Bieſterfeld, der am Sonnabend in Detmold 
einzutreffen gedenkt, hat eine Proklamation 
erlaſſen, in der es heißt: „Mit demüthigem 
und freudigem Danke gegen Gott erfüllt, 
daß es Uns vergönnt iſt, nach ſchweren Er⸗ 
fahrungen nunmehr von Rechtswegen in den 
Beſitz der Regierung Unſerer alten Stamm⸗ 
lande eingeſetzt zu ſein, geloben Wir bei 
Unſerem gräflichen Wort und Ehren, gemäß 
der Verfaſſung und allen Geſetzen des 
Landes gewiſſenhaft zu regieren, alle als 
Mitglied des deutſchen Reiches Uns zu⸗ 
kommenden Pflichten getreulich wahrzu⸗ 
nehmen, das Wohl des Uns über alles 
theuren Lippeſchen Landes in allen Stücken 
nach beſten Kräften zu fördern und, ſo viel 
an Uns liegt, für Recht und Gerechtigkeit 
aller Orte und Dinge Sorge zu tragen.“ — 
In Sachen der Lippeſchen Thronfolge war 
der Zweifel erhoben worden, ob auch die 
Kinder des jetzt zum Thronfolger erklärten 
Grafen Ernſt zu Lippe⸗Bieſterfeld feiner Zeit 
erbberechtigt ſein würden, da die Gemahlin 
des Grafen, eine geborene Reichsgräfin 
Wartensleben, eine bürgerliche Mutter ge⸗ 
habt habe. Dem gegenüber wird jetzt feſt⸗ 
geſtellt, daß nach den ſoeben von dem Schieds⸗ 
gerichte anerkannten Gepflogenheiten des 
Lippeſchen Hauſes die Ehe des Grafen Ernſt 
unzweifelhaft als ebenbürtig zu gelten hat. 
Außerdem hat zu der Ehe der damals 
regierende Fürſt Leopold am 4. September 
1868 ſeine private, am 23. September ſeine 
amtliche Zuſtimmung gegeben. 

— Der Kriegsminiſter von Goßler, der 
gegenwärtig zu längerem Kurgebrauche im 
Waldhaus Vulvera bei Zürich weilt, wird 
demnächſt im engſten Familienkreiſe das Feſt 
der ſilbernen Hochzeit begehen. Aus dieſem 
Anlaß iſt bereits der Bruder des Miniſters, 
Oberpräſident von Goßler, in der Schweiz 
eingetroffen. 


rechtigkeit, keine Sentimentalität, Herr 
Horwitz!“ 

„Gut, gut, Kind, ich widerſpreche Ihnen 
nicht — aber wie erklären Sie den Wunſch, 
jener Frau zu verheimlichen, daß Sie ihre 
Wohlthäterin ſind?“ 

„Halten Sie dies etwa für Zartgefühl? 
Nein, lieber Freund, ich fürchte, es iſt etwas 
weniger Schönes — es iſt Stolz! Ich will 
nichts, nichts von ihr! Selbſt ihr Dank iſt 
mir nicht gut genug!“ 

Der alte Herr betrachtete mit einem 
zweifelhaften Lächeln die in der lebhaften 


ch Erregung des Augenblicks blitzenden Augen 


und das belebte, von erhöhter Farbe über⸗ 


flogene Geſicht ſeiner Nachbarin. Er wiegte 
leiſe und bedächtig ſein graues Haupt, ent⸗ 


hielt ſich aber jedes Widerſpruches. 

„Und wie haben Sie ſich gedacht, daß ich 
der Frau den ihr gewährten Zuſchuß er⸗ 
klären ſoll?“ fragte er nach einer Pauſe, 
während welcher Chriſtine ihre Ruhe wieder⸗ 
gewonnen hatte. 

„Sie haben mir neulich mitgetheilt, daß 
es Ihnen gelungen ſei, mein auf jenem 
Schiff mit dem thörichten Namen einge⸗ 
tragenes Kapital zu retten, und daß Konſul 
Preuß daſſelbe Ihnen beim Kaufe heraus⸗ 
gezahlt habe. Sie wiſſen, daß dieſes Geld 
die Erſparniſſe meiner Brautjahre repräſen⸗ 
tirt. Ich mache mir überhaupt nicht viel 
aus meinem Gelde — dieſes aber möchte 
ich aus der Welt ſchaffen, um nicht mehr an 
jene Zeiten erinnert zu werden. Geben Sie 
alſo, ich bitte, jener Frau Nachricht, daß es 
Ihnen gelungen ſei, aus dem Verkaufe des 
Schiffes jene Summe für ſie oder viel⸗ 
mehr für die Kinder zu retten, und daß es 


ihr freiſtehe, davon Gebrauch zu machen. 
Wollen Sie?“ 

Der alte Herr verſprach, die Angelegen⸗ 
heit nach Chriſtinens Wünſchen zu ordnen. 
Der Wagen hatte mittlerweile das 
Brünningſche Haus erreicht, und mit einem 
Händedrucke und dem Verſprechen, bald Be⸗ 
richt über die Sache abzuſtatten, trennte er 
ſich von ſeinem ehemaligen Mündel. — Als 
Chriſtine ihr einſames Zimmer erreicht 
hatte, blieb ſie in der Mitte deſſelben 
ſtehen und preßte die Hände aufs Herz. 
Sein Knabe — ſein ſchöner Knabe! O, Du 
beneidenswerth reiches Weib! reich trotz 
Armuth, trotz Schuld und Schande! Reich in 
Deinem Mutterglücke und in Deinen ſeligen 
Mutterpflichten! — Nein, nein! es giebt 
keine Gerechtigkeit auf Erden! Jenem Weibe 
bleibt in ihrer ſelbſtverſchuldeten Verlaſſen⸗ 
heit das ſüße Glück der Liebe ihrer Kinder 
— und ihr, Chriſtinen, was bleibt ihr? 
Einſamkeit, Troſtloſigkeit und ein liebeleeres 
Haus, ein verbittertes, ſich in Groll ver⸗ 
zehrendes Herz — und doch war ſie die Ge⸗ 
kränkte, Beraubte, — jene die Schuldige! 

Und währenddeſſen ſaß in der niedrigen 
Stube in dem kleinen Häuschen der Hafen⸗ 
gaſſe eine bleiche Frau. Sie hielt die Hände 
feſt ineinander gepreßt im Schoße und ſtarrte 
mit weitgeöffneten Augen vor ſich hin. Das 
alſo iſt das Ende! Hier in dieſem Elend, in 
dieſer Verkommenheit ſoll ſie ferner leben! 
Sie dürſtet nach Genuß, und man entzieht 
ihr den Becher, nachdem ſie kaum den erſten 
Zug gethan! Iſt das ein ihrer würdiges 
Leben, zu dem ſie verdammt iſt? 

„Es werden wieder beſſere Tage 
kommen — harre aus und erfülle Deine 


Pflichten gegen die Kinder!“ — hatte er ge⸗ 
ſagt, als er ſie zum Abſchied geküßt. — 
Geküßt? Sie lachte bitter auf. Ein pflicht⸗ 
ſchuldiger, matter Kuß war es geweſen, 
ohne Feuer, ohne Wärme, ohne Abſchieds⸗ 
ſchmerz! Ja, ſie wußte es, er war gern von 
ihr gegangen — wenn er getrauert hatte, 
ſo war es nur um die Kinder geſchehen. 
Hatte er ſie überhaupt jemals geliebt? 
Seitdem die Kinder da waren, hatte ſie, das 
wußte ſie ganz genau, in ſeinem Herzen 
dieſen den erſten Platz einräumen müſſen. 
Den erſten? O, das war ja das Unerträg⸗ 
liche, Unüberwindliche, daß es eine Stelle in 
ſeinem Herzen gab, in welche weder ſie, noch 
auch ſelbſt die Kinder einzudringen ver⸗ 
mochten! — „Erinnerungen“ wohnten darin, 
das wußte ſie. „Wecke ſie nicht — rühre 
nicht daran!“ hatte er gebeten, als ſie einſt 
von Chriſtine geſprochen. Er hatte mild und 
weich gebeten. Sie aber hatte ihre Macht 
über ihn erproben wollen und war wieder 
und wieder mit kleinen, witzigen Bosheiten 
und Anſpielungen auf Vergangenes zurück⸗ 
gekommen. Da war er einſt aufgefahren 
und hatte ihr und ſein eigenes Verhalten 
mit Worten gekennzeichnet, die ſie nie ver⸗ 
geſſen hatte, und die ſie jetzt in der Er⸗ 
innerung noch ſchreckensbleich machten. 
Seitdem hatte ſie nie wieder jene Saite 
ſeines Herzens zu berühren gewagt. 
daß ſie zitterte, daß ſie in leiſen Schwin⸗ 
gungen erbebte und daß der dadurch er⸗ 
zeugte Schmerz ihm theurer war als die 
Luſt des Lebens an ihrer Seite dieſe 
Ueberzeugung war eine ſich nie ſchließende 
Wunde in ihrem Innern geweſen, an 
welcher ſie Tag für Tag und Jahr für 


Aber 


leben konnte, jondern 


der hohen See zu flüchten. 


— Der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. 
von Hammerſtein iſt nach der Provinz 
Hannover abgereiſt. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
Thielen, wird heute gemeinſam mit dem 
Finanzminiſter Dr. v. Miquel die Reiſe 
nach Elberfeld zur Einweihung der Müg⸗ 
ſtener Eiſenbahnbrücke antreten. 

— Wie aus Odde gemeldet wird, iſt 
Lieutenant z. S. von Hahnke vom Stabe 
der Yacht „Hohenzollern“ geſtern Abend 
ums Leben gekommen. Er unternahm eine 
Radfahrt nach dem Skarsfos und Laalefos. 
An einer Stelle, wo der Weg ſteil nach dem 
Sundven-See hinabgeht, ſtürzte er in den 
See und ertrank. 160 Mann waren heute 
Vormittag damit beſchäftigt, die Leiche zu 
ſuchen. Lieutenant von Hahnke war ein 
naher Verwandter des Generals v. Hahnke, 
Chef des Militärkabinets unſeres Kaiſers. 

— Zur Erleichterung der Infanterie⸗ 
Ausrüſtung kommt bei der Infanterie und 
den Jägern die hintere große Patronentaſche 
in Wegfall; dagegen werden in den beiden 
unteren Ecken des Torniſters auf jeder 
Seite 30 Patronen untergebracht, die leicht 
und ſchnell herauszunehmen ſind; in jeder 
der beiden vorderen Patronentaſchen be⸗ 
finden ſich 40 Patronen, ſodaß der Mann 
140 Patronen mit ſich führt; der Torniſter⸗ 


beutel hängt nicht mehr loſe im Torniſter, 
ſondern iſt dort feſtgemacht. Infolge des 


Fortfalls der hinteren Patronentaſche iſt 
der Mann weniger am Feuern im Liegen 
gehindert. 

— Geſtern Mittag um 12 Uhr tagte 
unter dem Vorſitz des Herrn Grafen Finck 
von Finckenſtein⸗Reitwein in den Räumen 
des Klubs der Landwirthe eine Verſammlung 
der Wahlkreis⸗ und Bezirksvorſitzenden des 
Bundes der Landwirthe für die Provinz 
Brandenburg, an welcher der erſte Vorſitzende 
des Bundes, Herr von Plötz-Döllingen, und 
der Direktor des Bundes Herr Abgeordneter 
Dr. Diederich⸗äHahn theilnahmen. Auf der 
Tagesordnung ſtand zunächſt die Beſprechung 
der nächſten Reichstagswahlen und die Auf⸗ 
ſtellung agrariſcher Kandidaturen in der 
Provinz Brandenburg. Die Ergebniſſe der 


ſtattgehabten eingehenden Berathungen be- 


ſchloß man vorerſt als geheime zu 
deln. 


behan⸗ 
Sodann wurde die Agitation in den 


einzelnen Wahlkreiſen und die Entſendung 
von Rednern beſprochen. Von beſonderer 
Wichtigkeit war die ſich anſchließende Be⸗ 


rathung über den augenblicklichen Stand 
der Ausführung des Börſengeſetzes bezüglich 
des Getreidehandels. Es wurde einſtimmig 
folgende Reſolution angenommen: „Die Be— 
ſprechungen, welche am Sonnabend den 10. 
Juli d. Is. zwiſchen Vertretern der Land— 
wirthſchaftskammer Brandenburg und des 
Vereins der Berliner Getreide- und Pro⸗ 
duktenhändler ſtattgefunden haben, laſſen er⸗ 
kennen, daß die Börſenintereſſenten nicht ge— 
willt ſind, ſich den klaren Beſtimmungen des 
Landwirthſchaftskammergeſetzes über die 
durch das Geſetz gewährleiſtete Betheiligung 
der Landwirthſchaftskammer an der Ver⸗ 
waltung und den Preisnotirungen der 


Jahr heimlich gekrankt hatte! Nein, er hatte 
ſie nicht geliebt, wie ſie geliebt zu werden 
verdiente, wie ſie es von ihm, dem ſie ihren 
Ruf, ihre Gewiſſensreinheit, ihre Selbſt⸗ 
achtung geopfert hatte, fordern durfte. 
Schon gleich nach der Hochzeit hatte ſich ihr 
dieſe Erkenntniß aufgedrängt. Damals hatte 
ſie im erſten Rauſche ihres Glückes die Bitte 
an ihn gerichtet, er möge auch mit ihr die 
Flitterwochen auf der See verleben, das 
Schiff liege ja bereit, es ſei für eine Frau 
eingerichtet, und auch ihr Wonnetraum ſei 
es von jeher geweſen, ihr junges Eheglück. 
vor den Augen der Welt in die Einſamkeit 
Aber die Worte 
waren ihr auf den Lippen erſtarrt bei dem 
Blicke, den er auf ſie gerichtet hatte. 

„Auf dieſem Schiffe? Dieſes Schiff wird 
mein Fuß an der Seite einer Frau nie 
wieder betreten!“ hatte er geſagt. Seine 
Stimme hatte ganz heiſer geklungen, und 
ſein Geſicht war todtenbleich geweſen. Nein, 
nein! es war keine Täuſchung möglich, ſie 
hatte nie vermocht, ihn ſich ganz zu eigen zu 
machen ein Etwas hatte ihrer Macht, 
ihrem Reiz, ihrer Schönheit und ihrer 
Liebesglut ſtets widerſtanden — ein Etwas 


war als Reſt aus jener erſten Zeit des 


Glückes zurückgeblieben und gehörte jener 
anderen, jener Beneideten und Gehaßten 
unverbrüchlich. Sie hatte ſich nur zur 
Herrin ſeiner Sinne gemacht, über feine Er- 
innerung und über ſein Herz hatte ſie nie 
zu ſiegen vermocht. Er hatte ſie zu ſeinem 
Weibe gemacht, nicht weil 18 ohne ſie nicht 
„weil er nicht an zwei 
Frauen zum Schurken werden en 8 

Und nun war's zu Ende — er war fort 
und ſie allein, in Elend und Armuth allein! 
„So werde ich am beſten im Stande ſein, 
für Dich und die Kinder auskömmlich zu 
ſorgen!“ hatte er geſagt. — Immer die 


Börſen und Märkte zu unterwerfen. Die 
heute verſammelten Wahlkreis- und Bezirks⸗ 
vorſitzenden des Bundes der Landwirthe für 
die Provinz Brandenburg ſprechen die Er- 
wartung aus, daß die königlich preußiſche 
Staatsregierung nur einer ſolchen Neurege— 
lung der für die Berliner Produktenbörſe zu 
erlaſſenden Beſtimmungen ihre Zuſtimmung 
geben werde, welche dem Geiſte des Land— 
wirthſchaftskammergeſetzes entſpricht, und daß 
ſie umgehend die Schließung der Berliner 
Frühbörſe anordnen werde.“ 

Der „N. B. K.“ zufolge wird von den 
Landwirthſchaftskammern beabſichtigt, für den 
Umfang ihrer Geſchäftskreiſe Zentralſtellen für 
Preisnotirungen einzurichten. Sobald die 
Preisnotirungen feſtgeſtellt ſind, ſoll die Ver⸗ 
öffentlichung erfolgen. In Berlin ſelbſt 
ſoll eine Hauptſtelle geſchaffen werden, bei 
der die Notirungen aus den einzelnen Pro- 
vinzen einlaufen und bearbeitet werden 
ſollen. 


— Nachdem die allgemeinen Gehaltszulagen 
an die Staatsbeamten nunmehr durchweg feſt⸗ 
geſtellt und gezahlt ſind, ſollen die in Aus⸗ 
ſicht ſtehenden Penſionirungen, welche ſeit 
zehn Jahren aufgeſchoben waren, vom 
1. Oktober d. Is. an in größerem Umfange 
ſtattfinden. In der Zoll- und Steuerver- 
waltung ſollen in den oberen Stellen zum 
genannten Zeitpunkte allein neunzehn Va⸗ 
kanzen entſtehen, indem jo viel Oberzoll- und 
Oberſteuer-Inſpektoren (Steuerräthe), be⸗ 
ziehungsweiſe Oberreviſoren ihre Ueber— 
en in den Ruheſtand beantragt haben 
ſollen. 


Für die Reichstagserſatzwahl in 
Weſtpriegnitz wird von der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei Heinrich Hinze in Stendal als 
Kandidat aufgeſtellt werden. 


Kiel, 13. Juli. Die hieſige Stadtverord⸗ 
netenverſammlung hat bekanntlich beſchloſſen, 
der Umwandlung der Sicherheitspolizei aus 
einer ſtädtiſchen in eine königliche zuzu⸗ 
ſtimmen. Der Stadtverordneten-Vorſteher 
Niepa (Chefredakteur der freiſinnigen „Kieler 
Zeitung“) hat infolge deſſen ſein Vorſteher⸗ 
amt niedergelegt. 


Ausland. 


Eger, 13. Juli. Der Gemeindeausſchuß 
beſchloß, gegen die am Sonntag angewandten 
Polizeimaßregeln Verwahrung einzulegen, 
und nahm einſtimmig den Antrag an, über 
die Vorkommniſſe einen Bericht zu ver⸗ 
öffentlichen und denſelben, mit einer Denk⸗ 
ſchrift verſehen, dem Kaiſer durch eine Ab⸗ 
ordnung zu überreichen. 

Wien, 12. Juli. Der Kaiſer empfing 
heute Mittag den deutſchen Botſchafter in 
Rom von Bülow in beſonderer Audienz. 

Budapeſt, 13. Juli. Miniſterpräſident 
Baron Banffy hat ſich nach Wien begeben 
und wird heute vom Kaiſer empfangen 
werden. Man glaubt, daß dieſe Audienz 
mit der parlamentariſchen Lage zuſammen⸗ 
hängt und daß Banffy nach ſeiner Rückkehr 


A. Ztg.“ geſchrieben: Am Sonntag fand bei 
Kleidszen ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen 
Schmugglern und ruſſiſchen Grenzſoldaten ſtatt. 
Vier Szameiten hatten verſucht, Spiritus über 
die Grenze zu befördern. Unverſehens ſtießen die 
Träger jedoch auf einen Spürhund, durch den die 
Wa * 5 Ar die 8 l 
2 j € ; ; wurde. Da ein Rückzug nicht mehr möglich war, 
Polens verweilen. n 1 ſich das perſuchten die Paſcher ſich gewaltſam durchzu⸗ 
Zarenpaar nach dem Luſtſchloſſe Spala in ſſchlagen, wobei einer der Schwärzer ſeinen To 
Polen, wo es einige Zeit verbleibt. fand, während die anderen in Haft genommen 
Saigun, 11. Juli. General Badens iſt N ſchnz ee ee ri 
ö . olperſchuß, der ihn ſchwer verletzte. 
in dem Fluſſe Claire in Tonkin ertrunken. Pillau, 13. Juli. (Ein Unglücksfall) hat 
ſich geſtern Nachmittag im 1 Herrenbade 
ereignet. Ein Hoboiſt der Kapelle des 146. In⸗ 
fanterie⸗Regiments, der mit einem Dampfer aus 
Königsberg hergekommen, badete in Gemeinſchaft 
mit einigen Kameraden. Während die anderen 
innerhalb der Leine blieben, begab ſich erſterer 
darüber hinaus auf die See, die mäßig bewegt 
war. Plötzlich wurde er von einer kurzen Welle 
überſpült und ging unter. Sofort wurden Rettungs⸗ 
verſuche angeſtellt, jedoch vergebens. Die Leiche 
iſt noch nicht gefunden worden. 
(Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


die geeigneten Mittel finden wird, um der 
Obſtruktion ein Ende zu machen. 
Warſchau, 12. Juli. Das Zarenpaar 
trifft am 30. Auguſt alten Styls (12. Sep⸗ 
tember unſerer Zeitrechnung) in Warſchau 
ein und wird vier Tage in der Hauptſtadt 


Provinzialnachrichten. 


5 Culmſee, 13. Juli. (Bau des Waſſerthurms.) 
Zur Erleichterung des Waſſertragens für den 
Wirthſchafts⸗ und Haushaltsbedarf aus dem großen 
See und zur bequemen und ſchnelleren Beſchaffung 
von Waſſer in Brandfällen ſoll in kürze mit dem 
Bau des Waſſerthurmes, welcher auf dem Markt⸗ 
platze zu ſtehen kommt, begonnen werden. 

)( Krojanke, 13. Juli. (Ernte.) Die Heu⸗ und 
Kleeernte hat hier recht befriedigende Erträge ge⸗ 
liefert, wohl das doppelte Quantum des Vorjahres. 
Der zweite Schnitt wird aber ſehr gering oder 
gänzlich ausfallen, wenn die Dürre noch länger 
anhält. Auch die Kartoffeln und das Sommer⸗ 
getreide haben unter der anhaltenden Dürre be⸗ 
denklich gelitten; die Kartoffeln haben durchweg 
einen ſehr ſpärlichen Knollenanſatz, und das 
Sommergetreide ſteht wie verſengt auf dem Halme. 
Wrucken konnten bisher nur wenig ausgepflanzt 
werden, und die ſchon ausgeſetzten ſind wieder 
vertrocknet. Die Roggenernte hat hier in voriger 
Woche begonnen. Ein nicht geringer Theil des 
Roggens iſt nothreif geworden und iſt bereits 
eingefahren. E 3 x 
„üöſſel, 13. Juli. (Ein echter Soldatenvater) 
iſt der Gutsbeſitzer Herr Holzky zu Kl. Kellen. 
Nicht weniger als fünf Söhne ſtehen hei ver⸗ 
ſchiedenen Truppentheilen in Dienſt, alle ſind 
martialiſche Geſtalten; denn während der kleinſte 
5 Fuß 11 Zoll mißt, hat es der größte bis auf 
„13 Zoll“ gebracht. 5 e 

Aus dem Kreiſe Roſenberg, 12. Juli. (Eines 
ſeltenen Alters) erfreut ſich eine Gans des Be⸗ 
ſitzers N. in Sommerau. Die Gans iſt jetzt 22 
Jahre alt und hat noch jedes Jahr eine anſehn⸗ 
e Eier gelegt und junge Gänſe aus⸗ 
gebrütet. 

Allenſtein, 12. Juli. (Diebſtahl.) Am Sonn⸗ 
abend wurde gegen Mitternacht der Kellnerin des 
Kaufmanns B. hierſelbſt aus einem Schubfache 
des Buffets eine Geldtaſche mit 80 Mk. Inhalt 
geſtohlen. Der Verdacht des Diebſtahls lenkte 
ſich auf den Unteroffizier Klauske von der 
10. Kompagnie des 4. Grenadierregiments. K. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Juli 1897. 


— (Kaiſer Wilhelms⸗ Denkmal) In 
der letzten General⸗Verſammlung der Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft wurde auf Anregung 
des Vorſtehers der Gilde, Herrn Klempnermeiſterg 
Schultz eine Kommiſſion gewählt, die innerhalb 
der Schützenbrüderſchaft die Aufbringung eines 
angemeſſenen Beitrages für das in Thorn zu 
errichtende Kaiſer Wilhelms⸗Denkmal durch fort⸗ 
dauernde Sammlungen betreiben ſoll. Eine am 
Sitzungsabend veranſtaltete Sammlung unter den 
anweſenden Mitgliedern hatte den Erfolg, daß 
ſofort im ganzen 115 Mk. gezeichnet wurden. Diejer 
Betrag wird bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zinsbar 
angelegt, um ſpäter, nachdem er durch weitere 
Zuwendungen eine beſtimmte Höhe erreicht haben 
wird, dem Denkmalsfonds überwieſen zu werden. 
Das patriotiſche Beiſpiel, das die Schützenbrüder⸗ 
ſchaft gegeben, läßt mit Sicherheit darauf ſchließen, 
daß auch alle übrigen Vereinigungen unſerer Stadt 
in gleicher und ähnlicher Weiſe thätig ſein werden, 
um ein Thorn würdiges Kaiſer Wilhelms⸗Denkmal 
zu ermöglichen. 

— (Veränderung der Kreisgrenzen 
Bromberg und Thorn.) Durch rechtskräftige 
Beſchlüſſe der Kreisausſchüſſe der Kreiſe Thorn 
und Bromberg über die Regelung der Kommunal⸗ 
verhältniſſe der bezirksfreien Ortſchaft Weichſel⸗ 
thal im Landkreiſe Bromberg iſt das Grundſtück 
{ 4. | ter: t Weichſelthal Nr. 6 mit einem Flächeninhalt von 
hatte ſich längere Zeit in auffälliger Weiſe am ]69,26,27 Hektar mit der Landgemeinde Amthal im 
Buffet zu ſchaffen gemacht und war dann nach] Kreiſe Thorn, die Grundſtücke Weichſelthal Nr. 33, 
Bezahlung ſeiner Zeche plötzlich verſchwunden. 31 und 3 mit einem Flächeninhalt von 39,99,92 
Herr B. begab ſich ſofort nach der Kaſerne, wo Hektar bezw. 16,39,02 Hektar, bezw. 11,62, 47 Hektar, 
er den K. angekleidet im Bette fand. K. beſtritt ſowie 134,62,19 Hektar Weichſelſtrom mit der 
den Diebſtahl, verſchwand dann aber aus der Landgemeinde Gr. Böſendorf, Kreis Thorn, und 
Kaſerne. Infolge der Meldung des Beſtohlenen] die Grundſtücke Weichſelthal Nr. 1 und 2 mit 
bei dem Hauptmann ſandte dieſer ſofort einen 2,01,70 Hektar bezw. 1,64,20 Hektar mit dem Guts⸗ 
Feldwebel und einen Unteroffizier auf die Suche bezirke Weichſelhof im Landkreiſe Bromberg ver⸗ 
nach K. Es gelang dieſen beiden auch, den K. in einigt worden. Der Kreis Thorn iſt demnach an 
Liebſtadt zu ergreifen und heute Abend hierher Flächeninhalt um 271,89,87 Hektar größer ge⸗ 
zu 1 dem 1 5 Anger pure K. jofort | worden. 
nach dem Unterſuchungsarxeſt gebracht. — GBeachtenswerthe Vorſchriften für 

Braunsberg, 18. Juli. (Unglück auf dem Polizeibeamte) ſind aus dem Königreiche 
Haff.) Ri kurzer Zeit hat in dem benachbarten | Sachſen zu verzeichnen. Am 1. d. M. hat Ober⸗ 
Dorfe Alt⸗Paſſarge das Haff drei Menſchenopfer pürgermeiſter Beutler in Dresden anläßlich der 
gefordert. Der letzte, Fall betrifft den Schiffer Verichmelgun 8 großer Vororte mit der 
Peter Grunert aus dem Dorfe. Der 72 Fahre ſächſiſchen Reſidenzſtadt in einer Rede den Exe- 
alte Mann hat geſtern früh bei der Ausübung kutivbeamten der Polizei eingeſchärft, das Publi⸗ 
der Fiſcheret den Tod gefunden. Er war eine kum mit Wohlwollen und Güte zu behandeln; 
kurze Strecke hinausgeſegelt, um die ien dee auch bei Strafanzeigen ſei in milder und anſtän⸗ 
nachzusehen, welche an ſogenaunten Peiken be⸗ diger Form zu verfahren. Der Mann im ſchlichten 
feſt find; hierbei fiel er über Bord und ertrank. Rocke ſei für den Exekutivbeamten zunächſt eine 

„ Von der oſtpreufiiſchruſſiſchen Grenze. (Meber anſtändige Perſönlichkeit. Wenn rohe Elemente 
einen blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen en den Polizeibeamten in tadelnswerther Weile ent⸗ 
lern und ruſſiſchen Grenzſoldaten) wird der „R. ge entreten, ſo ſollten die Beamten doch bedenken, 
baß ſie die Ehre der Stadt zu wahren hätten, 


Kinder, ſie waren ihm die Hauptſache — aus 
ihr machte er ſich nichts mehr! O, ſie war 
faſt dazu gelangt, dieſe ihre eigenen Kinder 
zu haſſen, weil ſie ihr das Herz des Vaters 
geraubt hatten. Sie hatte Kinder nie ge= 
liebt — ſich nie welche gewünſcht! Ihn, allein 
ihn hatte ſie begehrt! Und nun ſollte ſie 
leben ohne ihn — gebannt in dieſe uner⸗ 
trägliche Enge, gebunden an Pflichten, denen 
ſich ihr Herz verſchloß — ausgeſchloſſen von 
der Welt und ihrer Luſt — dürſtend nach 
Glück, und zum Darben verdammt! 

„Sie hat geſiegt, ſie triumphirt!“ mur⸗ 
melte ſie. „Wie ſie auf mich herabblickte 
von den ſeidenen Polſtern ihres Wagens, auf 
mich, die gedemüthigte, unter die Füße ge⸗ 
tretene Nebenbuhlerin! Sie hat geſiegt — 
es giebt eine Gerechtigkeit auch ſchon in 
dieſer Welt!“ — — — 

Es mochte etwa drei oder vier Tage 
ſpäter ſein, als Chriſtine eines Morgens mit 
heftigem Kopfſchmerz und fiebergerötheten 
Wangen erwachte. Sie hatte eine unruhige, 
ſchlafloſe Nacht gehabt. Das Wetter, das 
ſich bisher beſtändig ſchön mit mäßigem Oſt⸗ 
winde gehalten hatte, war während der 
Nacht umgeſchlagen. Der Wind war nach 
Nordweſt umgeſprungen und hatte ſich gegen 
Morgen zu einem heftigen Orkan geſteigert. 
Das Raſen und Brauſen deſſelben um das 
hochgelegene Haus und das Praſſeln des 
Regens, den er in Güſſen gegen das Fenſter 
ihres Schlafzimmers ſchleuderte, hatten ſie 
aus einem kurzen Morgenſchlummer empor⸗ 
geſchreckt. 

„Mein Gott, welch ein Sturm — und 
er iſt auf der See!“ murmelte ſie, während 
ſie ſich im Bette aufſetzte, um beſſer auf die 
Windſtöße hören zu können. „Aber was geht 
das dich an — was geht dich dieſer Mann 
an!“ war ihr zweiter Gedanke geweſen. Sie 
hatte ſich wieder niedergelegt und die weiche, 


und ein flegelhaftes Wort roher Perſonen un⸗ 
möglich beleidigen könne. Auch ſolchen Perſonen 
gegenüber ſollten ſie mit Ruhe und Beſonnenheit 
auszukommen ſuchen. . 

— (Eine Melajje ⸗Entzuckerungs⸗ 
Fabrik) ſollte bekanntlich bei Elbing oder Danzig 


wollene Decke feſter um ſich gezogen. Wenn 
ſie doch einmal einſam war und allein ſtand, 
wollte ſie ſich wenigſtens das Recht der Ein⸗ 
ſamen: ſich von dem Jammer der Mit⸗ 
menſchen nicht anfechten zu laſſen, nicht 


kümmern! Sie hatte es warm und be⸗ errichtet werden. Dem Vernehmen nach hat nun 
Baglich 88 2 8 ihr genügen! Aber eine am Sonnabend in Danzig abgehalteng Ver⸗ 
glich, ; ſammlung von Direktoren weſtpreußiſcher Zucker⸗ 


während ſie ſich unter ihrer warmen Decke 
ſtreckte und dehnte, die Arme unter das 
Haupt ſchob und ſich tiefer in die weichen 
Kiſſen drückte, ſtand unverrückt ein Bild vor 
ihrem inneren Auge; ſie wollte es ver⸗ 
ſcheuchen, an anderes denken, aber ehe ſie 
es ſich verſah, war es wieder da. Da ſtand 
es vor ihr, zum Greifen deutlich: das mit 
den grauen, hochgehenden Wogen kämpfende 
Schiff, das vom Sturme gefegte, von Regen- 
güſſen und en en Deck 5 
ernſte Mann am Steuer. Der 
e ihn und zauſte ihm Haar und ältniſſe der Arbeiter beachtenswerth, daß das 
Bart, Regengüſſe ſtürzten auf ihn herab und 
durchkälteten ihn bis ins Mark hinein; aber er 
ſteht unbewegt, ſich ſeiner verantwortlichen 
Pflicht bewußt, den Blick wachſam und ſcharf 
ins Weite gerichtet. Ob er, wenn er ſo auf 
ſeinem Poſten ſteht, nur an ſeine Pflicht und an 
nichts weiter denkt, oder ob ihm zuweilen Bilder 
aus vergangenen Zeiten vor die Augen treten? 
— Vorbei, vorbei! warum daran zurück⸗ 
denken — warum Mitleid für ihn! Er hat 
ſich ſein Los ſelbſt geſchaffen, nun trage er es! 
Sie will ſich durchaus behaglich fühlen 
auf ihrem weichen, warmen Lager, ſie will 
nicht an den Schmerz der Menſchheit denken 
— ſie will ja nicht mehr Glück, aber doch 
wenigſtens Frieden und Ruhe! Aber auch 
dieſe ſcheint ſie nicht finden zu können. Sie 
zieht ihre Hände unter dem Haupte hervor, ſi 
drückt fie gefaltet gegen die Augen und läßt] Li 
den Thränen ihren Lauf, den Thränen, die R 
nicht dem eigenen Schmerze gelten. 
(Fortſetzung folgt.) 


fabriken beſchloſſen, von dem wenig Ausſicht bieten⸗ 
den Plane Abſtand zu nehmen. 

— (Weidenverwerthungs.⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft.) In Graudenz hat ſich eine Weidenver⸗ 
werthungsgenoſſenſchaft konſtituirt, von der eine 
Förderung der Weidenkultur in unſerer Weichſel⸗ 
niederung zu erwarten iſt. Die Genoſſenſchaft 
errichtet in Graudenz eine Weidenſchälanſtalt. 

— (Die 


gun 
der 


Laer e e 


W 
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Arbeiter, namentlich ſolche aus technischen Be⸗ beſonderen, angeblich eine größere Werthver-| Herzog, der mit einer Tochter des Kommiſſions⸗]Telegrammanläßlich der Feier am 197. Jahres⸗ 
rufen, keine ſeltene Straßenerſcheinung mehr. minderung bedingenden thatſächlichen Verhältnifie | raths Renz verlobt iſt, doch vielleicht den Cirkus tage des Beſtehens des Regiments ausgedrückt 
— (Ruderverein) In der Monatsverſamm⸗ geltend zu machen und ſeine Anführungen nöthigen- weiter führen werde. . : hat. Ich bin überzeugt, daß der Geiſt des großen 
lung, die am Montag im Bootshauſe abgehalten falls mit Beweismitteln zu unterſtützen. Bei (Fabrikbrand.) Seit geſtern Vormittag Br 2 d Re ; ts, d 3 im 
wurde, ift u. a. Beſprechung über die für den Prüfung etwaiger Anträge ſoll aber ſtets im ſteht die chemiſche Fabrik von Zimmer u. Pott⸗ Begründers des 0 egiments, der es i 
22. Auguft hier auf der Weichsel projektirte Ruder⸗ Auge behalten werden, daß der Abzug vom Ein⸗ jtein in Hamburg in Flammen. Die Feuerwehr] Laufe faſt zweier Jahrhunderte beſeelt hat, 
regatta gepflogen worden. Die Regatta wird kommen wegen Abnutzung den Betrag der in demſiſt machtlos. Die wuschen Brandes kann auch in Zukunft ein Leitſtern zum Ruhme 


zwiſchen dem Ruderklub „Frithiof“⸗Bromberg, maßgebenden Zeitraume vermeintlich durch die] nur mittelſt Sandes bewerkſtelligt werden. ; ya 15 nt 

dem Ruderverein Graudenz und Be Shen 3 ee Werthverminderung des (Ein weißer Rabe.) Der teuerkommiſſion I e e 7 55 

Thorn ſtattfinden, und aus vier Rennen, einem betreffenden Werthſtückes nicht überſteigen darf. von Altſtätten, St. Gallen, iſt dem „Luzerner bitte Ste, em Regiment Meinen 509 

Einer⸗, Zweier⸗“ Doppelzweier⸗ und Vierer — (Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ | Tageblatt“ zufolge ein ſeltene Ueberraſchung zu Gruß zu übermitteln. Wilhelm I. R. 

Rennen beſtehen, an denen ſich vorausſichtlich alle | wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. theil geworden. Saßen da die Steuerherren bei — — N 
drei Vereine betheiligen werden. Für das letzte — (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand einander, prüften und wogen die Steuerzahler ab,] Verantwortlich für die Redaktion: Panl Dombrowski in Thorn. 1 


zennen wird beabſichtigt, einen Wanderpreis zu betrug heute Mittag 0,76 Mtr. über Null. Wind⸗ ſchraubten die einen nach oben, begünſtigten die E Pr 

ften, der dem ſiegenden Verein nach dreimaligem | richtung N-W. Angekommen find die Schiffer: anderen mit Nachlaß. Als nun Soll und Haben Telegraphiſcher Berliner rfenzerie a 
Siege als Eigenthum zufallen ſoll. . Liedt, ein Kahn 1860 und Schroeder 1860 Ctr. genau erhoben waren, zeigte es ſich, daß dass. 114. Zulilid. Juli. f 
„ Innungsſitzung.) Die Tiſchlerinnung Roheiſen, Burſche 1800, Liedtke 1300, Woltersdorf Steuerkapital der Gemeinde Altſtätten um 40000 i 
hielt dieſer Tage ihre Quartalsſitzung ab, in der 2000, Rochlitz 1400 und Goergens Ctr.] Franks zu kurz war, gegenüber dem Vorjahre. en d. Fndeb se feſt. f 
che! 


pier Lehrlinge eingeſchrieben, innere Angelegen- | Schwefel, Kulch 13000 Stück Pflaſterſteine, In dieſer Noth trat ein Bürger vor und erklärte. Ruſſi anknoten p. Kaſſa 1216-05 21605 / 
eiten beſprochen, ble Innungsbeiträge eingezogen] Orlikowski 2020 Ctr. Stückgut, ſümmtlich von] die fehlende Summe als Mehrbeſteuerung für ſich Wachen 8 Tage * . ja 215—85 21590 9 
und eine Unterſtützung von 10 Mk. einem achtzig⸗ Da nach Warſchau; Feldt 280 Rmtr. Holz zu übernehmen. — Alle Achtung! Oeſterreichiſche Banknoten . 1170-40 1170-30 
übrigen, mittellojen Kollegen in Podgorz be⸗ von Schulitz nach Thorn; Ulawski, Dampfer] (Ein Freund des Radfahrens) war es] Preußiſche Konſols 3 % . 98209820 5 
willigt wurde. : „Robert“ leer mit drei Gabarren im Schlepptau, jedenfalls nicht, der folgenden Lobgeſang auf] Preußiſche Konſols 3½ % 10410 10420 N 

— (Sommertheater.) Wenn bisher noch | Grajewski, eine Gabarre 1200 und Poplawski] Venedig verfaßte: In Verſen, beſſer als den reußiſche Konſols 4% 04— 104 — ' 


irgendwo Zweifel darüber beitanden, daß die 900 Etr. Haare, Chaynowski 200 Ctr. Zucker, meinen, Iſt oft Venedigs Preis erklungen, Drum eutſche Reichsanleihe 30 . 9775 9770 < 
et, 5 1 Bittoriatheaters über tüchtige ſämmtlich von Warſchau nach Danzig; linke, | bring’ ich meine Huldigungen Als erſter heute nur] Deutſche Rei ane e 9%% 104— 104 a 
Schauſpielträfte verfügt und es verſteht, ihr] Dampfer „Neptun“ leer von Leonow nach Thorn. dem einen: „Ob auch dein Markusplatz verfällt Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. 93-50 | 93—70 1 
zerſonal zu guten Leiſtungen 1 aan jo find Abgefahren: Greifer, Dampfer „Warſchau“ 700 Ob auch dein Dogenhaus zerſtiebt, Ob auch dein Weſtpr Pfundbr 3 0 1 100—30 1100-40 p 


ieje mit der geſtrigen, zweiten Aufführung der|und Ulm, Dampfer „Montwy“ 800 Ctr. Stückgut, Glockenthurm zerſchellt, So ſeiſt Du ewig doch oſener Pfandbriefe 37% 1100-30 100 —40 
2Goldnen Ca“ gänzlich bejeitigt worden. Eine beide von Thorn nach Danzig. geliebt: Du biſt die einz'ge Stadt der Welt, In ® 15 pf 8 H 4% 102-30 102 — 
ſo vollwerthige Aufführung hat die Sommerbühne (Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). der es noch kein Zweirad giebt! 5 Bolnifche Pfandbriefe 4½% | 68—20 | 68-30 
in Thorn unter früheren Direktionen kaum er⸗ (Bei einem Stiergefechte) in Barcelona] Türk. 1é Anleihe . . 422 55 | 22-60 
lebt. Umſo bedauerlicher iſt es, daß der Beſuch I = kamen am 12. d. Mts. erregte Auftritte infolge talieniſche Rente 4% . . | 940 | 94-50 
er geſtrigen Vorſtellung, wie auch an anderen Mannigfaltiges. gewiſſer Anordnungen des Leiters der Kämpfe 5 5 Rente v. 1894 4°). . | 89-60 | 89-60 
zochentagsvorſtellungen wenig zahlreich war. vor. Die Zuſchauer warfen Stühle und Bänke in Diskon. Kommandit-Antheile 206—40 206 —70 
ine Aenderung hierin erſcheint nothwendig, wenn (Selbſtmord eines zwölfjährigen die Arena; die Stierfechter mußten flüchten. Das] Harpener Bergw.⸗Aktien . 18375 |183—90 


die Theaterdirektion in ihren Beſtrebungen, weitere | indes.) Im Hauſe Waldſtraße 12 in Berlin] Publikum führte ſogar einen der Stiere weg.“ Thorner Stadtanleihe 3½ % 100 —50 100 —50 f 
ufwendungen für höhere Kunſtgenüſſe zu machen, ꝗt ſich dle Tochter Ella des früheren Gemüſe⸗ Schleich wurde ein Verſuch gemacht, den Beiden: Loko in Neubork 78 77e 0 
it tentmuthigt werden joll, — Die „Goldne an ändlers Bock aus dem dritten Stock des Hinter⸗[ Zirkus in Brand zu ſtecken. Die Gendarmerie] Spiritus: 
sein humorvolles Juſtſpiel in gebundenen, MEde- hauses geſtürzt und iſt bald darauf geſtorben. Das schritt ein und nahm zahlreiche Verhaftungen vor.] 70er loo 4250 J 42-20 
und das ihren Verfaſſern, Franz van Schön han Kind verkaufte Wachsſtreichhölzer in den Reſtau⸗“ (Erkannt) Einer der bekannteſten engliſchen Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼, reſp. 4 pet. 
5 Men Koppel⸗Ellfeld, neben ſonſtiger rühmen⸗ rationen. Oft kam die Kleine erſt ſpät abends Aristokraten ging vor einigen Tagen durch Picca⸗ — 
dürf nerfenmung viel klingenden Lohn er nach Haufe. Seit ungefähr zwei Tagen hatte ſich] dillh, als er eine ihm befreundete Dame, deren] Amtliche Notirungen der Danziger Produften- 
175 te. An die Zeit des Verfalles 85 itter⸗][ das Kind nun gänzlich von Haufe fern gehalten, Taſchentuch etwas aus ihrem Kleide herauslugte, Börſe 
1 wo die fahrenden Ritter bob: 1 er wurde indeß am Donnerſtag vom Vater gefunden dicht vor ſich hergehen ſah. Einem plötzlichen von Dienſtag den 13. Juli 1897. 
5 eutſchland zur Plage für das Rei Augsb en, und nach Hauſe gebracht. Aus Angſt vor einer | Einfall folgend, näherte er ſich ihr raſch und! Für Getreide, Hülſenfrüchte und Dellanten 
spielte das Stück, deſſen Handlung rd | Züchtigung ſprang es aus dem Fenſter auf den nahm ohne daß fie es bemerkte, das Tuch fort. werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
und ſt en eine ebenjo junge, JOENE ae Hof. Mit einem schweren Schädelbruch und nur Gerade war er im Begriff, fie anzureden und es] Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion ujancemäkig 
7 | ol ze Goldſchmiedswittwe in id d auern] noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gebend, wurde ihr zurückzugeben, als er einen leichten Schlag | vom Suter an den Verkäufer vergütet. * 
2 ihr Es iſt ei n fich [es aufgehoben und nach dem Krankenhauſe ge auf der Schulter ſpürte. Sich umwendend, ſah Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
prönem Haufe, in das zwei herabgekommene Adels⸗ bracht. Aber ſchon auf dem Wege dorthin erlag er einen ruhigen, fein e Herrn vor Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 741 
rüßlinge Eingang fanden, entrollt. Der Wirth⸗ das arme Kind ſeinen Verletzungen. ſich der dem Lord ſeine eigene Börſe ſein Taſchen[ bis 744 Gr. 112½—112 Mk. bez. 5 
afterin, die noch für Galanterien zugänglich, Ein Sportballon), der am Freitag Abend tuch und jein. Schlüſſelbund überreichte. Ente] Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 9 
macht der eine derſelben, ein alter Knabe, den vom Sportpark in Friedenau bei Berlin unter] ſchuldigen Sie,“ ſagte der Fremde in höflichem große 674683 Gr. 90 Mk. be 1 4 
Hof, um ſchließlich vor ihren Zärtlichkeiten zu Leitung des Premierlieutenants Leckow mit dem Tone, „ich wußte nicht, daß Sie einer der Unſeren[ Erben per Tonne von 1000 Rilogr tranſito 1 
üchten, während ugendlicher Freiherrn v. Richthofen und dem Grafen Keßler ſſind. — Sprachs und ging weiter. Viktoria⸗ 103 Mk. bez ; 2 
Genoſſe, bei der Hausfrau um Minne wirbt. aufgeſtiegen war, iſt am Sonntag bei Kaliſch in (Reporter - Unverfrorenheit.) Nach Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 2 
er Goldſchmiedsgeſelle in guf⸗ Rußland gelandet. einer von den Franzoſen im letzten Feldzuge per⸗ Winter- 238—240 ME. bez gr. ; a 
ur Meiſterin entflammt. Sie nührt! (Kut ſcher oder Lehrerin?) Daß mancher |lorenen Schlacht kommt auf den verſammelten Kleie per 50 Kilogr Roggen⸗ 3,60 Mk. bez Re 
unbewußt daſſelbe Gefühl für ihm, das aber] Volksſchullehrer aus Vergnügen oder um ſein deutſchen Stab in voller Karriere ein Ziviliſt eee ’ : l | 
von dem ſehnlichen Verlangen, als Edeldame zu|jchmales Einkommen aufzubeſſern, zu Neben⸗ zugeſprengt. „Geſtatten Sie, meine Herren, daß, gönigsberg, 13. Juli. (Spiritus⸗ 4 
glänzen, unterdrückt wird, bis es ſchließlich, als beſchäftigungen greift, iſt bekannt; nen dürfte aber | ich mich Ihnen bekannt mache. Ich bin Bericht⸗ bericht.) Pro 10000 Liter pt Ohne Zufuhr 
d m ſein, daß in dem Ofenfabriksort Velten eine] erſtatter einer der bedeutendſten franzöſiſchen Beſſer. Loko nicht kontingentirt 41,0 : 
hellen Liebesglühn zum Durchbruch kommt. Die Lehrerin in ihrer Freizeit bei einem Arzt als] Zeitungen und möchte als ſolcher nun doch auch Br., 41,10 Mk ame Dr bez., Juli nicht 
Titelrolle hatte Fräulein Marie Schwarz inne, Kutſcher fungirt und dann ſtets in einem Koſtüm] den Stand der Dinge auf deutſcher Seite wiſſen. kontingentirt 41,60 Mk. Br., 41,10 Mk. G 
in welcher ſie eine glänzende Leiſtung bot. Schon erſcheint, wie einſt die bekannte Jette Bath, die Alſo, wie groß find Ihre Verluſte an Menjchen, | Mk 155 . Br., 41, Ä 
ihre ganze Erſcheinung macht fie zu dieſer Partie] Jahre hindurch den Omnibus zwiſchen Oranien- | Vieh und Material; was für weitere Dis⸗ N ä — 
geeignet, während ein ſicheres, ausdrucksvolles burg und Berlin führte. Das Auftreten der] poſitionen gedenken Sie zu treffen, haben Sie he Königsberg, 13. Juli. Weizen unver., Roggen 4 
Spiel, an dem nichts gemacht erſchien, den Reiz] Lehrerin hat beim Publikum und beſonders bei] ſondere Befehle vom großen Hauptquartier ...?“ feſt, per 2000 Pfund Zollgewicht 113—114 Mark. 9 
Arer Darftellung ungemein erhöhte. Eine zweite den Vorgeſetzten und Standesgenoſſen großes (Schäden infolge Hagelſchlag.)— Gerſte ruhig. — Hafer feſt. Hafer lofo ver 
N war die des Herrn Butenuth, Mißfallen erregt und es ist ihr aufgegeben Der durch Hagelſchlag und Sturm im 2000 Pfund Zollgewicht 131 Mark. — Weiße 7 
en Ritter Hans von Schwetzingen mit einem worden, entweder ihr Amt als Lehrerin oder die württembergiſchen Bezirk Oehringen er- Erbſen per 2000 Pfund Zollgewicht 118,00 Mark. 75 


7 ’ 


ſchier unerſchöpflichen Aufwand von ergötzlichem] Thätigkeit als Kutſcher aufzugeben. Sie ſoll auf FR: : 8 
: : 8 2 — t 100 Liter 100 pCt. loko 41,10 Mk. 
Seh 2 11 den ge: 1 Raven | ihren Lehrberuf verzichten wollen i 3489005 Sen 1 en 15 en "rapie Sul? 41,10 Mk. Br, 75 Septbr. 41,30 3 
spielte, einen nicht geringen Er dien eck, den er Arbeits einſtell ung.) Vorgeſtern haben 5 „ 2. an! ſtbäumen 4505 Mk. Br. N 5 
Fer i rfalg. Recht anſchau⸗ in der Gußſtahlfabrik Martinhütte der Witko⸗ Mk., 3. an Gebäuden 564000 Mk., zuammen T———————————— — x 
Barbara und durchaus ihre Reißner als Bean witzer Werke bei Troppau 122 Tagſchichtarbeiter 8 525 000 Mk. bei 29580 Einwohnern Thorner Marktpreiſe 1 
Herr Schröder ſtand mit Sen Partners ebenbürtig, wegen verweigerter Lohnerhöhung die Arbeit ein- Merkwürdi t ; 3 0 ; R 
Peter ebenfalls auf der Höhe d Partie als Geſell] geſtellt; ebenſo 150 Arbeiter der Oppa⸗Regu⸗ (Merkwürdiges Brautpaar.) In vom Dienſtag den 13. Juli. 6 1 „ 
nachhaltigem Beifall fehltebes der Situation. An lirung in Jägerndorf. Bisher kamen keine Ruhe⸗ den nächſten Tagen wird in Kandern (Baden) niedr. hchſtr. N 
offener Szene nicht. — Mor e jelbft bei] ſtörungen vor. > 5 ein Brautpaar getraut werden. Der Benennung Preis. 1 
FIJI ⁵»w Sapteo|Srhuinam. 190 Sabre ud die Beaıt 80| — e 
Sen Deſe Vorzellung endet an debeo in] burger Perſonenzug mußte dicht vor der erſten Jahre alt; ſie iſt geboren am 30. September 1816. . „ eine 3 
mäßigten Preiſen ttatt. (Im Vorverkentend er] Einfahrtsweiche zum Jentral⸗Perſonen⸗ Bahnhof —?v ... Gerste „ 110012 50 4 
1 ME Sperrſiz 75 Pf. Parterre 80 ff a: Loge] halten, weil kein Einfahrtsſignal ſtand. Der N te Nachricht u: N 448513400 Fe 
30 Pf. Schülerbillets Loge 60 Pf, Sperr 40 8 Schnellzug hält auf Station Wilhelmshöhe und eueſte Nachrichten. Seiler, (Ri! 44400 9 
Parterre 30 Pf., Stehplatz 20 Pf. Gallerie 10 fz ebenſo auf den ſechs vorhergehenden Stationen Kob 14. Juli. Der G ſial⸗Ober⸗ | Heu : Ye 4 
urch dieſe Preisermäßigung ſowohl, wie d 0 garnicht an, man ließ ihn auch in Wilhelmshöhe en e e e ee e Erbſen 13 501400 4 
den großen Beifall, welchen ob es Drama er iel pafjiven, da der Perſonenzug ſchon lange fort tertianer Stier aus Sonneberg erſchoß den Kartoffeln 50 Kilo 2 40 2 80 2 
e on ru Me Sen berrkgten u | a Caraner Däler ans Safe, ae em 110% % 
In EM biejelbe gezwungen, die Saiſon hier 0 dau der, eben otiuführer Bee chnell⸗ et im Scherz mit einem Revolver Peobenme U . 6.40 10 a 4 
— 5 ges ſah den im Geleiſe haltenden Perſonen 2 5 g indfleiſch von der Keule i er 
Jupaltpendangd e g onzert) dime tag aher zu ſpät, die Bremſen wirkten nicht prompt genug Kiel, 13. Juli. Bei den heute vorge⸗ Rande er Keule 1 Silo. A 90 1 5 = 
Uhr im Schützen n mtlichen Militär: — Die Karpenter⸗Bremſe joll, wie es heißt verſagt nommenen Uebungen des Hafenſchiffes] Kalb eis ; 2 „ 80 100 1 
Muſtkkords der Garnsſon Th fümm roßes Konzert, Haben. — und der Auprall erfolgte mit voller „Friedrich Karl“ iſt ein Lancirrohr durch zu] Schweinefleiſch⸗ 1000] 1/20 * 
ein jonenanntes Mien Thorn ein g führt Wucht. Von anderer Seite wird gemeldet: Durch | 7° : irt. Gerä Speck l 1 
werden. Da Thorn Onftre = Konzert, aug art die mechanischen Sicherheitsvorrichtungen erfahen frühes Anſpringen des Torpedos explodirt. eräucherter Speck. " 55 
Muſikkapellen aufzudelſen wih fe = 1555 die Stationsbeamten zu Wilhelmshöhe, daß die[Es wurden dadurch dem Heizer Mikler beide Hammeſfleiſch * „17100 1 20 N 
Konzert, da vorausſichtlich di hat, jo dene Bahnſtrecke noch geſperrt ſei und durften deshalb | Hände weggeriſſen; der Matroſe Neß und Eßbutter | „1 50 180 a 
nen des dane en gemeinam auler gehen, de en te den Jug inte en der Oberheizer Schröder wurden weniger Eier Schock. — — 240 
erden, eine große Anziehungskraft ausüben, Die Karpenker⸗Bre icht aralka ſchwer verletzt Krebie . 150 4/00 
! - Bremſe hatte zwar nicht gänzlich] ſchwer verletzt. 2 8 t 
eee das ee He erteilt, Hoftent- |verjant, aber doch nicht prompt gen gewirce] Bergen, 14. Juli. Die Leiche des ver⸗ Ureſſen EM 600 — 70 3 
immer herrſcht, nicht die großartictetzer das noch ſonſt hätte der Schnellzug nicht jo furchtbar auf: unglückten Lieutenants zur See, von Hahnke, ent ie 280100 5 
— n einem neuerlichen ür eanſtaltung vennen können. nach der geſtern 160 Mann ſuchten, iſt noch echte „ 80 100 9 
Sberderwaltungsgerich te) waren un Des] (Hinrihkung) Der Landwirth Gustav ni f ichen . „ 60 — 80 N 
der Dei ber Einkommen für die Ebeling aus Triebſtedt dei Gardelegen, der am nicht gefunden. Barsche x e 1 
zuläsſigen Abzüge für die Abnutzung donercgch „ Tode Schrenrgericht in Stendal| Lon don, 14. Juli. Die „Times“ A „ in 
5 Jul 8 u. Ge⸗ 2 ilt wurde, weil er sh ; ; ; ; 4 1 
e et Swisgrttern nie er im Aitetpeir mit: |melden offaielt: Dei Sandia fand ein|yarsien, (Eee 
danach en dem Roheinkommen Rue a per De gehen IK. heftiger Kampf zwiſchen engliſchen Truppen Weißfiſche „ 20 — 30 IR 
Be Abnugungsquote ‚bem. bollen d Uingerichtet i el aus Magdeburg und Baſchibozuks ſtatt. Die Engländer ver- Milch lum 1 Liter — 70 — Ei 
al gen  eringerung r. Vor⸗ 5 (Keſſ 5 „ En; Rhein⸗ loren 16 Mann; der Verluſt des Feindes iſt 92 9 N | 7219 2 2 9 
peſtmmun infolge natürlicher Eurem den rtitah Abend der Schraubendampfer R ah bedeutend. Die Admirale entſandten fünf 80 Ach i it Steine 3 schen, vu 
Verlaufe demchiigen Gebrauchs im maß Hau en chen“ des Unternehmers Fritz Sucelmann zu Kriegsſchiffe nach Kandia behufs Unter⸗ 6 7 9 DR = Mt mischer 1 
Wirthſchafter Dinge innerhalb der 5 Nr hier. Homberg a. Rhein infolge einer Keiielerplofion |... P N dan äßig d ſchickt. en Landprodukten nur mittel⸗ 7 
nach im Einzelfalle 8 Perügſtchienden Werth⸗ ſtehend Luft. Die ages and een be- drückung der mohammedaniſchen Bewegung. mäßig beſchickt. 1 
3 { ſtehen „der ‚ed 8 . Juli. i ; a : ; 2 
geaitberung ſoll in Anwendung der in Para⸗ älterer. ne Mann, deſſen ER ſowie 195 eee Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 4 
Net 0 des Einkommenſteuergeſetzes getroffenen Maſchiniſt und der Heizer find todt. Der Dampfer d 2 a g ſch Ei ur Bir b 1 1 d ch Nopita zwei 2 
881 N in der Regel zu demjenigen Be: iſt geſunken. i Regiments an den deutſchen Kaiſer ſandte, ingegangen für Birn Bun ur fi on 8 e ” 
der ür dle Bebe Werben, die der im Durchſchnitt (Haftbefept gegen einen Rechtsan⸗ hatte folgenden Wortlaut: „Das Wiborg- Fug ung en e een 3 Traften, 212 =» 
getret niagung maßgebenden Vorjahre ein⸗[walt) Die zweite Strafkammer des Land⸗ ſche Regiment Eurer Majeſtät bringt, nachdem fieferne Mauerlatten, Timber, 817 kieferne Sleeper, E 


jeretenen Werthverminderung entſpricht, dagegen | gerichts zu Lü üchtigen Rechts⸗ ; ; N € 2 
die muthmaßliche e b Fa 5 ene 1 5 es ſich vor dem Bilde ſeines erlauchten, 975 kieferne einfache Schwellen, 134 eichene 


hre in Betracht kommen, wenn Zei ; ; nädi Chefs zur Fei 7 „Pl 373 eichene Rundſchwellen, 835 ei 7 
0 N zur Zeit der Haftbefehl erlaſſen. Es das Haupt⸗gnädigen Chefs zur Feier des 197. Jahres- | Blangonz, 373 eichene Rundſchwellen, eichene 1 
für tag die betreffende Einkommensquelle e wegen n Ichmaet Wie 15 tages ſeiner Begründung durch Peter den einfache Schwellen. 

eines für tenerpflichtigen noch nicht während] Lübeck allgemein verlautet, iſt Dr. Burmeiſter Großen verſammelt hat, ein donnerndes - — 


die Durchſchnittsrechnung ausreichenden der reichſte aller dortſelbſt beſchäfti ä 85 a 5 5 ; 

e a N { gten Anwälte. 8 jetzt 15. Juli. Sonn.⸗Aufgang 3.49 Uhr. 2 
die Borte beit he. Der a ſoll jetzt Unſtreitig hatte er hier auch die weitgrößte dude 1 2 e Eurer Majeſtät 3 Mond⸗Aufgang 9.06 Uhr. 3 
kommiſſi 8 en der Einkommenſteuer⸗Berufungs⸗ Praxis. Den ihm zur Laſt gelegten Betrug hat egt die Gefüh e tiefſter Unterthänigkeit Sonn.⸗Unterg. 8.21 Uhr. 3 
Anwend 2 15 darauf hingewieſen haben, daß die] er nicht im eigenen, ſondern im Intereſſe Feiner zu Eurer Majeſtät Füßen! von Becker, Re⸗ Mond⸗Unterg. 5.05 Uhr Morg. 1 


aber die Zulaſſung höherer Sätze aus⸗ Vom Cirkus Renz.) Mit Bezug auf die g 8 er. Gitt in Tuben und in Gläfern, g 
geholfen it, 10 die Umftände dies als angemeſſen Weiterführung des Cirkus Renz wird jetzt der darauf folgende Depeſche: „Ich danke Plüß-⸗Staufer-Kitt mehrfuc ttt b le 1 


nen. In jedem Falle bleibt es dem i one Zeitung mi ilt. Meinem glänzenden Regimente für den neuen i 3 
t | 4 m| „Snternationalen Artiften » Zeitung“ mitgetheilt, 5 0 : 157 als das Praktiſchſte u. Beſte zum Kitten zerbrochener =} 
enerpflichtigen unbenommen, ſeinerſeits die daß der bekannte Schulreiter und dreſſeur Hugo Beweis feiner Ergebenheit, der ſich in dem Segenftände empfehlen a Anders & Co. 


Neubau des Geſchäftsgebändes für das 
Königliche Amtsgericht zu Thorn. 


Staatlich konzeſſtonirt. 


Priv.⸗Vorbereitungsanſtalt 


Postgehilfe, 


Es jollen in öffentlicher Ausschreibung getrennt vergeben werden: | Danzig, Kaffubiſchen Markt 3. 


1. die € 


platten und 62 qm. Eitr 


= 


rd⸗ und Maurerarbeiten der künſtlichen Fundirung einſchl. 
der Maurerarbeiten des e 
2. die Asphaltarbeiten, rd. 254 qm. Iſo 


5 irſchicht, 
1 
die Zimmerarbeiten einſchl. Materiallieferung für die künſtliche 


Wie bekannt, vorzügliche Erfolge. 
Neuer Kurſus 14. Juli. 


224 qm, Iſolir⸗ E. Husen. 


Fundirung, rd. 730 qm. Verbohlung der Senkkaſten und 10,5 


ebm. Kreuzholz, 
Granit⸗Steinſchlag, 


die Lieferung von 5816 hl. 
„ 150110 ke. 


* * 


nun St m 


die Lieferung von 50 Tauſend Klinkern und 1200 Tauſend hart- 
gebrannten Hintermauerungsſteinen, 

elöſchtem Kalk, 
ortland⸗Zement, 
1 P „ 1589 cbm. Mauerſand. . 
Der Termin zur Eröffnung der Angebote wird im Baubureau 
des mitunterzeichneten Regierungs⸗Baumeiſters, Grabenſtraße, 


Dienſtag den 27. Juli 1897 


vormittags 10 Uhr für Los 1 bis 3 und 


vormittags 11 Uhr für Los 4 bis 8 


abgehalten. 


die Lieferung von 480 cbm. geſprengten Feldſteinen und 210 ebm. 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maaßgeſchäft 
für neueſte 


Herren Moden, 
Uniformen, 


Militär-Effekten. 
Thorn. Artushof. 


Die Zeichnungen, Maſſenberechnungen, dich teahne pere e 


und Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur Einſichtna 

Verdingungsanſchläge und beſondere Bedingungen werden gegen 
Erſtattung von 3 Mark für Los 1 und von je 1,50 Mark für L 
2—8 abgegeben oder gegen poſt⸗ und beſtellge 


Beträge überſandt. 


Der Ausſchreibung liegen zu Grunde die Bedingungen für die 
Bewerbungen um Arheiten und Lieferungen vom 17. Juli 1885, 
ſowie die allgemeinen Bedingungen für die Ausführung von Hoch⸗ 
bauten, welche im Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Marien⸗ 
werder, Nr. 12 vom 24. März 1897, veröffentlicht ſind. 


iſchlagsfriſt 3 Wochen. 
5 ren 2 2. Juli 1897. 


Der Kal. Kreis⸗Bauinſpektor. Der Kal. Regierungs⸗Baumeiſter. 


gez. Bode. 


gez. Morin. 
Zufolge Verfügung von heute 
iſt in das dieſſeitige Regiſter per 
Eintragung der Ausſchließung der 


Mutzes 


dfreie Einſendung der 


me bereit. 
®|Haustelephone, 
Tauchelemente, 
Induktions-Apparäate, 
Elektro-Magnete, 
Elektrische Glocken, 
Leitungsdraht, 
Druekknöpfe, ſowie 
Elektro- medizinische 
Apparate 


empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen 


heringe, 


ehelichen Gütergemeinſchaft unter feinſte, dickrückige Waare, Poſtfaß 

. 7 5 ee der 3,50 Mk. franko, verſendet gegen 4 auck 
Kaufmann Berthold Lewin, jetzt zu | Nachnahme 0 N 9 
Thorn, für ſeine Ehe mit Nanny Wilhelm Schneider, 

geborenen Leiser durch Vertrag 


vom 26. Februar 1897 die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen hat. 11 
Thorn den 10. Juli 1897, 
Königliches Amtsgericht. 


Am Sonnabend den 24. Juli 
er. vormittags 11 Uhr ſollen 
im Geſchäftszimmer desGarniſon⸗ 
Baubeamten III Thorn, Culmer 
Chauſſee Nr. 10, die Zimmer⸗ 
und Stagkerarbeiten für den Neu⸗ 
bau der Fußartillerie⸗Kaſerne auf 
Bauviertel L in einem Loſe 
öffentlich verdungen werden. 

Wohlverſchloſſene, portofreie 
und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind bis ER 
Terminsſtunde im genannten Ge⸗ 
ſeſoßt bie Ver einzureichen, wo⸗ 
elbſt die Verdingungsunterlagen 
zur Einſichtnahme ausliegen, bzw. 
von wo ſie gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 3,50 Mk. bezogen 
werden können. 

Hausskneeht, 
Gar niſon⸗Bauinſpektor. 
Bork 


TK, 
Regierungs⸗Baumeiſter. 


Verkauf von Metallen. 


Durch das unterzeichnete Ar⸗ 
tilleriedepot ſollen verſchiedene 
Metalle, als 2 

Bronze in Stücken, 
Kupfer in Stücken, 
Fast 
Gußſchrott, 
Meſſing in Stücken 


N Wir 

welche bei den Artilleriedepots 
Königsberg, Danzig, Thorn, Grau⸗ 
denz, Stettin u. ſ. w. lagern, im 
Wege einer öffentlichen Submiſſion 
an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 

Termin am 23. Juli 1897 
vormittags 10 Uhr im Geſchäfts⸗ 
zimmer Nr. 10 des unterzeichneten 
Artilleriedepots. 
Bedingungen liegen daſelbſt zur 
Fenn aus bezw. können gegen 
Einſendung von 75 Pf. Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. 


Artilleriedepot Thorn. 
Die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 


Emil Hell, Breitejtt, J, 


(eingang 

durch den Bilderladen), 
empfiehlt 

zu Sehr billigen Preiſen: 

Verglaſung von Neubauten, 

Schaufenſtern, Glasdächern uſw. 

von Fenſter⸗ 


Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
ſteine, Glaſerdiamanten ꝛc. 


Die Roßſchlächterei 


befindet ſich jetzt 


Stettin. 


Am 1. Oktober d. J. verlege ich mein Geſchäfts⸗ 
lokal nach Vreiteſtraße 32 6. 3. Sternberg'ſches 


Lokal) 


Zur Erleichterung des Umzuges veranſtalte ich einen 


großen Ausverkauf, 


umfaſſend ſämmtliche Artikel meines reichhaltigen 


n 


* 


Lagers, als: 


Damenkonfektion, wollene Kleiderstoffe, Wasch- 
stoffe, Seidenstoffe, Leinen Tisch- und Kaffee- 
Gedecke, Servietten, Inletts, Drells, Handtücher, 
Taschentücher, Gardinen, Portièren, Teppiche 


und Läufer. 


Um dieſen Verkauf möglichſt umfangreich zu ge⸗ 


ſtalten, habe ich ſämmtliche Artikel 


bietet. 


Der Ausverkauf beginnt Donnerſtag den 15. d. Mts. 


Susa Clias. 


Reitpferd 
5 
braune Stute, 4 Zoll, 
11 Jahre alt, gut ge⸗ 
ritten, für mittleres Gewicht zu ver⸗ 
kaufen. 450 Mark. 
Dom. Biskupitz, Poſtſt. Heimſoot. 
SAAAVeV7V77»7 TTT —— nn 
Ein truppenſicheres, 
fehlerfreies 5 


Reitpferd % 
CulmerVorstadt, Kurzestr.3, 119: ur G. . 9. 


einer wesentlichen Preisermässigung 
unterzogen, jo daß ſich dem geehrtentanfenden Publikum 
die denkbar günſtigſte Gelegenheit 
zur Anſchaffung ſtreng moderner Neuheiten zu 


hervorragend billigen, bisher noch nicht 


gekannten Preiſen 


braune Stute, 6 J., 4½ 

Zoll, fehlerfrei, ohne Un⸗ 

tugenden, preiswerth ver⸗ 
käuflich. Offerten unter 619 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Starke halbvollblüt. 
Luchtstute, 


zu verkaufen. Offerten unter 512 an 
die Exp. d. Ztg. 


11 kl. Wohn. z. v. Gerechteſtr. Nr. 9. 


6 J., 5%, Zoll, mit auch ohne Fohlen 


it, d. . . . K. 
dbendnnennaalgear die Fyisire Damen 


in und außer dem Hauſe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Srifeufe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


BEREITEN IE NE NEE NE 


Die Grundſtücke 
Gartenſtr. 64, Wald⸗ 
2 Bſtraße 92, verkaufe ich 
mit geringer Anzahlung unter günſtigen 
Bedingungen; auch ſind in erſterem 
Grundſtücke noch 2 Wohnungen von 
je 4 Zimmern, Entree und Küche zu 
vermiethen. 

Der Bevollmächtigte der 
National - Hppolheken- Kredit-Gefellihaft 
in Stettin, 

O. v. Gusner, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 20. 


Kleines 
> Sartengrunditüd, 


4 größere, 3 kleinere Stuben, nebſt 
Stallung, Eiskeller, Brunnen auf dem 


Hofe, 
Feuertaxe 5700 Mark, 
Bismarckſtraße 21, 

den Erben des verſtorbenen Magiſtrats⸗ 
boten Louis Becker gehörig, iſt billigjt 
für jeden annehmbaren Preis erbthei⸗ 
lungshalber zu verkaufen. Anzahlung 
nach Vereinbarung. Das Grundſtück 
iſt für kl. Gärtnerei oder Fuhrhalterei 
ganz beſonders geeignet. — Beſichti⸗ 
gung jederzeit. Näheres durch den 
Vormund 

Lithograph Otto Feyerabend, Thorn, 

Breiteſtraße 18. 


Wobnungen u. 1 Lagerkeller v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen Bacheſtr. 12. Meiler. 


„Reißner Eber 


und 


S Guuferfel 


zur Zucht verkäuflich in 


Kuappſtaedt b. Culmſee. 
Eine Wohnung, 


zwei geräumige Stuben und Küche, 
Waſſerleitung u. ſ. w., im 3. Stock iſt 
billigſt 5 vermiethen. 


Schützenhaus. 


Donnerstag den 15. Juli er. abends 7 Uhr: 


Grosses Monstre-Goncert 


zum Besten des Invalidendanks, 
ausgeführt von ſämmtlichen Militär⸗Muſikkorps der Garniſon Thorn 
(eirca 220 Muſiker). 
Zur Aufführung gelangen u. a. Muſikſtücke von Wagner, C. M. v. Weber, 


Roſſini, Händel, Mozart, Leoncavallo, Valerius ꝛc. 


Fanfare für hiſtoriſche 


Trompeten. Großes Potpourri „Erinnerung an die Kriegsjahre 1870/71” 
von Saro (unter Mitwirkung eines Tambour⸗ und Horniſtenkorps). 
Eintrittspreis 50 Pf., Militär 30 Pf., von 9 Uhr ab 30 Pf⸗ 


Windolf. Krelle. 
Hartig. Möller. 


Bormann. 


Gemeinde Rubinkowo. 
Sonntag den IS. d. Mts. 


Schulfest, 


zum Schluß im Saal Tanzkränzchen, 
Muſik von der Kapelle des Inf.⸗Rgts. 
Nr. 61, wozu ergebenſt einladet 
der Vorſtand u. Gaſtwirth. 
Die weſtpreußiſche Weiden⸗ 
verwerthungs Genaoſfenſchaft 
ſucht für den Bau der Weidenſchäl⸗ 
anſtalt in Graudenz einen tüchtigen 


Bautechniket. 


Meldungen find an den unterzeich⸗ 
neten Beauftragten zu richten. 
Chr. Sand. Dom. Bielawy 
bei Thorn. 


Ein Sohn 


beſſerer Eltern ſucht eine Stellung, wo 
er ſich im Rechnen und Schreiben aus⸗ 
bilden kann. Gefl. Offerten unter 2. 50 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Winlergehilfen und 
Anſtreicher 


ſtellt ein A. Burezykowski, Malermſtr., 
Baderſtraße 20, II. 


Tüchtige, nüchterne 
“u 


Maſchiniſten 


für Dampfdreſchmaſchine, ſowie Tiſchler 

oder Stellmacher werden von ſofort 

geſucht. O. Schwarz, Maſchinenfabrik, 
Argenau. 


15— 20 tüchtige 


Stein⸗ u. Kalkträger, 


getheilt oder in einer Kolonne, welche 
die Heranſchaffung der Materialien 
vom Fundament bis unter Dach beim 
Neubau des Kaſernements in 
Inſterburg in Akkord über⸗ 
nehmen wollen, können ſich in ſpäteſtens 
Tagen melden. Schriftliche 
Meldungen nach Inſterburg, münd⸗ 


N liche Thorn, Strobandſtraße 11. 


Joh. Stropp, 
Bauunternehmer. 


Stübenmädchen, 


ſauber und tüchtig, (evang. bevorzugt) 


per 15. Juli zu leichtem Dienſt auf's 


Land bei höchſtem Lohn geſucht. 
Plätten kann auf Koſten der Herr- 
ſchaft erlernt werden und iſt in den 
erſten Wochen noch nicht Bedingung. 
Offerten unter F. K. befördert die 
Expedition dieſer Zeitung. 


„Pique⸗As“ 


. Feld Rüde diſch. engl. braun 
mit hellgelb. Abzeich, 


tadellos auf 
Hühnerjagd, völlig Stuben⸗ und 
Haſenrein, auf Keſſel⸗, Wald⸗ und 
Vorſtehtreiben ſtets geführt, verk. weg. 
Nachzucht billig in gute Hand. Ab⸗ 
nahme ſpäteſtens Mitte Auguſt er. 
Kühne. Birkenau b. Tauer. 


4Tränkkälber 


in Knaypſtagedt b. Culmſee verkäuflich. 

2 gut möbl. Zim. verſetzungsh. v. 1. 

Juni z. v. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 

1 möbl. Zim. m. ſep. Eing., n. v., billig 

zu verm. Neuſtädt. Markt 19, II. 

Eine möbl. Wohn. mit Burſchengel. 

zu verm. Neuſtädt. Markt 20, I. 

Ein elegant möbl. Zimmer mit u. 

ohne Burſchengelaß zu vermiethen 
Altſt. Markt 15. 2 Tr. 

Ein möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 

0 ut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 

miethen Coppernikusſtr. 20. 


Katharinenſtraße 7 


möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Kluge. 


5 N YA, 

Strebſamer Landwirth, t 
welcher demnächſt das väterliche Grund⸗ 
ſtück übernehmen ſoll, ſucht, da es ihm 
an Damenbekanntſchaft fehlt, auf dieſem 
Wege eine Lebensgefährtin. Evang., 
in der Wirthſchaft tüchtige Mädchen 
mit einem Vermögen von 5—6000 
Thlrn. werden gebeten, ihre Adreſſe 
unter L. H. der Expedition dieſer Ztg. 
zur Weiterbeförderung zu übergeben. 
Diskretion ſtrengſtens. 

ein Päckchen 


2 er oren Schrauben- 
ſchlüſſel ꝛc. für Zweirad. Geg. 3 Mk. 


athsapotheke, Breiteſtraße. 1 Bel. bitte abzug. Brombergerſtr. 36, I. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Wilke. 


Stork. 


Viktorig⸗Theater. 


Donnerſtag den 15. Juli: 
Vorstellung 
zu ermässigten Preisen. 
Zum 3. und letzten Male. 
Auf vielſeitiges Verlangen: 


Trilb 
rilby. 
Senſations⸗Drama nach Maurier von 
G. Okonkowski. 
Im Vorverkauf: Loge 1 Mk., 
Sperrſitz 75 Pf., Parterre 50 Pf., 
Stehplatz 30 Pf. 


Hausbefiber : Derein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Maine e Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 

Laden m. 3 Zim. 3000 Mk. Breiteſtr. 17. 
Lad. m. Wohn., 1500 Mk. Eliſabethſtr. 4. 
7 Zim., 2. Et., 1250 Mk. Mellienſtr. 89. 


6 Zimm., 2. Et., 1200 Mk., Mellien- u. 


Ulanenſtr.⸗Ecke. 
8 Zim., 2. Et., 1200 Mk. Altſt. Markt 27. 


7 Zim., 1. Et., 1200 Mk. Bacheſtr. 9. 


Grundſt.,7 Z., 1200 Mk., Mellienſtr. 8. 
6 Zimm. 1. Et., 1200 Mk. Breiteſtr. 17. 
5 Zim., 2. Et., 1050 Mk. Mellienſtr. 89. 
9 Zim. u. Pferdeſtall, 2. Et., 1009 Mk. 
Hofſtraße 7. 
3., 1. Et., 1000 Mk. Schuh macherſtr. 1. 
4 Zimm., 1. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 19. 
6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenſtr. 20. 
5 Zimmer, 950 M., Brombergerſtr. 35. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
Loden m. Stube, 750 Mk. Seglerſtr. 27. 
4 Zim., 2. Et., 750 Mk. Gerberſtr. 23. 
6 Zim., 1. Et., 750 Mk. Baderſtr. 10. 
5 Zim., 2. Et., 750 Mk. Baderſtr. 20. 
6 Zimmer, 750 M., Brombergerſtr. 41. 
Laden m. Wohn., 700 M., Jakobsſtr. 17. 
6 Zim., Part., 700 Mk., Gartenſtr. 64. 
6 Zimm., 3. Et., 700 Mk. Breiteſtr. 17. 
4 Zim., 2. Et., 660 M., Culmerſtr. 11. 
4 Zim., 2. Et., 580 M., Altſt. Markt 12. 
imm., 1. Et., 550 Mk. Gartenſtr. 64. 
4 Zimm., 1 Et., 550 M., Brückenſtr. 40. 
4 Zim., 2. Et., 510 Mk. Baderſtr. 2. 
3 Zim., 2. Et., 500 Mk., Bäckerſtr. 39. 
3 Zim., 2. Et., 500 Mk. Breiteſtr. 40. 
3 Zim., 1. Et., 470 Mk. Mauerſtr. 36. 
4 Zim., 1. Et., 470 Mk., Mauerſtr. 36. 
3 Zim., 2. Et., 450 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zim., 1. Et., 420 Mk., Kloſterſtr. 1. 
Lagerkeller, 400 Mk. Kloſterſtraße 1. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., 3. Et., 380 M., Brückenſtr. 40. 
4 Zim., 1. Et., 360 Mk. Schulſtr. 22. 
3 Zimm., 1. Et., 350 M., Mellienſtr. 76. 
2 Zimm., 2. Et., 330 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
3 Zimm., 324 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Zim., 3. Et., 315 Mk. Baderſtr. 2. 
2 Zim., 2. Et., a1 2ER, Gerſtenſtr. 8. 
2 Bim., 2. Et. 300 Mi, Baderſtraße 2. 
2 Bim., Hochpt. 300 Mk., Mellienſtr. 96. 


2 Zimmer, Pt., 270 M., Kloſterſtr. 4. 
2 Jimm., 3. Et., 270 Mk. Hoheſtr. 1. 
2 Zim., 1. Et., 270 Mk. Gerberſtr.] 3/4 5. 
2 Zim., J. Et., 250 Mk., Altſt. Markt 18. 
2 Zim., 1.Et., 250 Mk. Strobandſtr. 4. 
2 Zim., 2. Et., 240 Mk. Baderſtr. 4. 
2 Zimm., 2. Et., 225 Mk. Araberſtr. 11. 
1 Zim., Erdgeſch., 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
2 Zim., 1. Et., 196 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 Bimm., 1. Et., 195 Mk. Araberſtr. 11. 
2 Zim., 3. Et., 181 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 Zim., 3. Et., 181 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Zim., 1. Et., 180 M., Strobandſtr. 20. 
Hofw., 2 Zim., 170 Mk., Baderſtr. 4. 
Kellerwohn., 170 M., Strobandſtr. 6. 
2 Zimm., 1. Et., 150 M., Mellienſtr. 76. 
2 Zim., Pt., 120 Mk., Kaſernenſtr. 43. 
1 Zim., 2. Et., 108 Mk. Bäckerſtr. 37. 
1 Zimm., 2. Et., 108 Mk. Araberſtr. 11. 
1 Zimm., 2. Et., 108 Mk. Araberſtr. 11. 
2 Zimmer, 30 Mk., Schloßſtraße 4. 

1 möbl. Z., Pt., 25 M., Strobandſtr. 20. 
1 möbl. Zim., Pt., 15 Mk., Schulſtr. 21. 
1 möbl. Z., J. Etg., 15 Mk., Schloßſtr. 4. 
2 ., 1. E., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
Im. Z., 1. E., 10 Mk. mtl., Culmerſtr. 10 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20, 
Pferdeſtall und Remiſe Schulſtr. 21. 
—— 


Täglicher Kalender. 


or 


1897. 


Dienitag 
ttwo 
Donnerſtag 


Juli; 


Auguſt. 


Septbr. 


81785 
15 
22 


— — 
Rei 


16 | 17 
23 24 25 


die Grillen 


Beilage zu Nr. 162 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 15. Juli 1897. 


Provinzialnachrichten. 
Brieſen, 12. Juli. (Verſchiedenes.) Bei dem 
am 10. d. Mts. beendeten Aushebungsgeſchäfte 
für den Kreis Brieſen wurden 282 Heerespflichtige 
als Rekruten ausgehoben, 14 ein Jahr zurückge⸗ 
ſtellt, 55 der Erſatzreſerve, 25 dem Landſturm 


überwieſen, 13 als dauernd untauglich ausge⸗ P 


muſtert, 1 vom Heeresdienſt ausgeſchloſſen. 
Herr A. Schröter, welcher vor einigen Jahren 
eine Zementröhren⸗Fabrik errichtete, hat die Firma 
Max Meyer, die das bedeutendſte Getreidegeſchäft 
am Platze beſitzt, als Kompagnon aufgenommen. 
Der Handbetrieb ſoll jetzt durch Dampf⸗ oder 
elektriſche Kraft erſetzt werden. — Herr Bäcker⸗ 
meiſter Fleiſchmann aus Tuchel hat das Grund⸗ 
ſtück der Frau Grade in der Bahnhofſtraße für 
19 500 — N > wird hier eine Bäckerei 
im größeren Style errichten. een l 
Eulm, 11. Juli. (Bienenwirthſchaftlicher Kreis⸗ 
verein.) Es wird beabſichtigt, die bienenwirth⸗ 
ſchaftlichen Zweigvereine im Kreiſe zu einem 
Kreisverein zu vereinigen. Durch Einrichtung 
von Vonigverkaufsſteller, gemeinſchaftlichen Bezug 
von Geräthen und Wohnungen würden den 
Vereinsmitgliedern bedeutende Vortheile erwachſen. 
Konitz, 12. Juli. (Sein 50 jähriges Beſtehen) 
feierte geſtern unter zahlreicher Betheiligung der 
benachbarten Vereine der hieſige Kriegerverein. 
Am 5. April 1847 faßten ſechs Bürger den Be⸗ 
ſchluß, einen Verein zur Beerdigung verſtorbener 
kameraden zu bilden. In einer Verſammlung 
am 10. Juni 1847 fanden ſich 49 Waffengefährten 
ein, welche den Verein gründeten und den Major 
von Hennig zum Führer erwählten. In der 
erſten Generaſverſammlung am 11. Juli 1847 
wurden die Statuten angenommen, welche ſpäter 
yon dem Magiſtrat beſtätigt wurden. Der Ver. 
ein führte damals den Namen „Begräbnißverein 
für ehemalige in der Stadt Konitz wohnhafte 
Frieger“, Im Jahre 1879 wurde das Statut, den 
Zeitverhältniſſen gemäß, entiprechend geändert, und 
er Name des Vereins, der inzwiſchen in einen 
„Verein ehemaliger Krieger und jüngerer Waffen⸗ 
gefährten“ umgewandelt worden war, lautete von 
jetzt ab „Kriegerverein Konitz“. Der Verein 
zählt gegenwärtig 350 Mitglieder und beſitzt ein 
Vermögen von 8000 Mark. Am Vorabend der 
Feier wurde ein großer Zapfenſtreich unter Fackel⸗ 
beleuchtung abgehalten, am Sonntag Vormittag 
fand unter Theilnahme der Deputationen von 12 
Nachbarvereinen zunächſt eine Parade ſtatt, 
welche der Bezirkskommandeurx Major v. Beſſer 
abnahm, dann traten die Vereine zum Kirchgang 
an. Um 11 Uhr vormittags wurden die Ver⸗ 
handlungen des Bezirkstages Konitz eröffnet, in 
dem beſchloſſen wurde, dem Kriegerverein Konitz 
ein Fahnenband zu ſtiften. Nachmittags fand im 
Schützengarten, wohin man ſich im Feſtzuge be⸗ 
gab, ein Feſtakt ſtatt, bei dem der Vorſitzende des 
zereins, Hauptmann d. L. Heyſe, die Feſtrede 
hielt. Es wurde dann folgendes Telegramm an 
den Kaiſer geſchickt: „Sr. Majeſtät dem deutſchen 
Kaiſer! Die zur Feier des 50 jährigen Jubiläums 
des Kriegerpereins Konſtz verjammelten Mit⸗ 
lieder und Vertreter des Bezirks erneuern Eurer 
ajeität das Gelöbniß unverbrüchlicher Treue 
und Gehorſams. Hehſe, Hauptmann der Land⸗ 
Beiers eder des Jubelvereins und des 


Rieſenburg, 12. Juli. (Probemobilmachung.) 
Anden eines Diviſionsbefehls fand heute eine 
Probemobilmachung der hierſelbſt garniſoniren⸗ 
den drei Eskadrons des Küraſſier⸗Regiments 
Nr. 5 ſtatt. Mittwoch trifft hierſelbſt die Deutſch⸗ 
Eylauer Eskadron wieder ein und bezieht in den 
Ortſchaften Rieſenkirch und Rieſenwalde Quar⸗ 
tiere, um bis Sonnabend an dem Regiments⸗ 
Exerzieren e 

E 2. Juli. (Bei dem Unfall), den 


ng, 1 
Se. Maſeſtät der Kaiſer auf ſeinem Schiffe 
‘ — —u— — — 


5 Chineſiſcher Sport. 
ſich im all ranügungen der Chineſen zeichnen 
15 gemeinen durch große Harmloſig⸗ 
keit aus. Der Zweikampf und alle auf⸗ 
regenden, blutigen Schauspiele, wie Stier⸗, 
Hahnen⸗ und Fauſtkämpfe, ja ſelbſt Pferde: 
rennen und Treibjagden, ſind ihnen unbe⸗ 
kannt. Karten, Federball, Papierdrachen 
Schach, Domino und dergleichen find ihre 
unſchuldigen Unterhaltungsmittel, zu denen 
in manchen Gegenden noch der Grillenkampf 
kommt. Leute, die ſich dieſem Sport hin⸗ 
geben, züchten Grillen und prahlen mit be⸗ 
ſonders trefflichen Stücken dieſer Inſekten 
wie bei uns etwa ein Pferdeliebhaber mit 
ſeinem Vollblutrenner. Auf dieſe winzigen 
Thierchen werden hohe Wetten geſchloſſen, 
ganze Vermögen gewonnen oder verloren, 
und ſo manchen wohlhabenden Chineſen, der 
den Karten und dem Opium ſiegreich wider⸗ 
ſtanden, hat die Leidenſchaft für die ſchwarze 
Grille (grillus campestris) an den Bettelſtab 
gebracht. 
G In Peking und der Umgegend iſt der 
era Dort, wie der „Oſtaſiatiſche Lloyd“ 
1 10 Au verbreitet, daß die zu dem Fang 
Gerät eifbewahren der Thierchen nöthigen 
deren Bertathige, Handelsartikel vorſtellen, 
Mit d rieb ſeinen Mann reichlich ernährt. 
em . 1 N85 
5 efangen, die anderen dienen 
nöthie er Beherbergung, die dritten find 
ſich ig zum Kampfe ſelbſt. Die Stelle, wo 
81 7 Grille aufhält, wird vorſichtig mit 
nicht enabtkuppel bedeckt, damit das Infekt 
il entwiſchen kann. Dann bringt der 
rillenjäger das Thierchen auf ſehr ſcharf⸗ 


z Hohenzollern“ am letzten Sonntag durch einen 
Maſthaum oder Maſtbaumſplitter erlitten, wird 
unwillkürlich die Erinnerung an einen Fall wach⸗ 
gerufen, bei dem Se. Majeſtät nur die eigene 
Geiſtesgegenwart vor der Berührung mit einem 
ſtürzenden Maſthaum rettete. (Es wurde damals, 
aus Intereſſe für die am nächſten betheiligten 
erſonen, darüber nichts in der Oeffentlichkeit 
bekannt). Es war im Jahre 1892, als der Kaiſer, 
von Pröckelwitz kommend, hier die Schichau'ſche 
Werft beſuchen wollte. Zur Fahrt nach der 
Werft wurde der Waſſerweg gewählt, das heißt, 
der kaiſerliche Zug hielt an der Eiſenbahnbrücke, 
wo Se. Majeſtät denſelben verließ und ſich in 
den dort unter der Führung des Kapitäns Schmidt 
(dejielben, der jetzt durch ſeine etwas waghalſige 
Fahrt den Untergang des Dampfers „Mannheim“ 
verſchuldet, wobei auch ex ſeinen Tod fand), be⸗ 
reitliegenden Dampfer „Kehlberg“ begab. Der 
Dampfer gehörte damals der Firma Schichau, 
und Herr Gieſe, der Schwiegerſohn Schichaus, 
empfing und geleitete auch den Kaiſer auf jener 
Fahrt zur Werft. Der Weg führte durch zwei 
Brücken. Kurz vor der erſteren, der ſogenannten 
Legen⸗Brücke, bemerkte Se. Majeität, in die Höhe 
ſehend: „Kapitän, das geht nicht,“ und in dem⸗ 
ſelben Moment ſtürzte der Maſtbaum ſcharf an 
dem Kaiſer vorüber, der ſich mit Blitzesſchnelle 
5 Seite gewandt, lang auf das Deck. Die 
Brückenklappen hatten für die Größe des Schiffes 
nicht die genügende Höhe und Durchlaßfähigkeit. 
Bei den Probefahrten war es möglichſt glatt ge⸗ 
gangen, weil zur Zeit ein um geringes tieferer 
Waſſerſtand geherrſcht hatte, auf deſſen Nicht⸗ 
vorhandenſein bei der Kaiſerfahrt nicht genügende 
Rückſicht genommen war. 

Pelplin, 11. Juli. (Zum Bau des Kornhauſes.) 
Geſtern fand im Hotel „Schwarzer Adler“ eine 
Generalverſammlung von Mitgliedern der hieſigen 
Kornhausgenoſſenſchaft unter Vorſitz der 
Geheimrath Landrath Döhn und Gutsbeſitzer 
Rohrbeck⸗Gremblin ſtatt. Zunächſt erſtattete der 
Vorſtand Bericht über ſeine bisherige Thätigkeit. 
Der Bau des Kornhauſes iſt Herrn Maurermeiſter 
Wilke⸗Dirſchan, die Lieferung einer Dampfmaſchine 
von 22 Pferdekraft Herrn Wolff = Magdeburg- 
Buckau und die maſchinelle Einrichtung der Firma 
Kappler⸗Berlin übertragen worden. Ferner fand 
Beſchlußfaſſung über die Verwerthung des Ge⸗ 
treides bis zur Eröffnung des Kornhauſes ſtatt. 
Bis dahin werden größere Poſten Getreide ſo⸗ 
gleich nach der Anfuhr mit der Bahn abgeſandt, 
kleinere dagegen im Güterſchuppen, welchen die 
königl. Eiſenbahndirektion zur Verfügung geſtellt 
hat, geſammelt. Nach Eingang der miniſteriellen 
Genehmigung wird mit den Bauarbeiten ſogleich 
begonnen werden, doch dürfte bei der bereits vor⸗ 
geſchrittenen Jahreszeit die Fertigſtellung des 
Kornhauſes in dieſem Jahre kaum zu erwarten ſein. 

Danzig, 12. Juli. (Danziger Oelmühle.) Die 
Generalverſammlung der Aktionäre der Danziger 
Delmühle beſchloß heute, für Stammaktien 6, für 
Prioritätsaktien 8 Prozent Dividende zu ge⸗ 
währen. In den Aufſichtsrath wurden die Herren 
Stadtrath Petſchow und Kommerzienrath Berger 
wiedergewählt. 

Elbing, 12. Juli. (Das Spielen mit Schieß⸗ 
waffen) hat wieder böje Folgen gehabt. Der 
15 jährige Sohn des Böttchermeiſters Reimann 
wollte, als der Vater in der Kirche und er allein 
zu Hauſe war, einen Revolver laden. Es gelang 
ihm dies auch. Als er aber losdrückte, ging der 
Schuß fehl und die Kugel mitten durch die Hand. 
Der tige Schütze dürfte längere Zeit 
arbeitsunfähig ſein. 

Oſterode, 12. Juli. (Brand.) 


RL 
Freitag nachts 
% Uhr wurden unjere 5 je 


) ) Bewohner nach längerer 
eit wieder einmal durch Feuerlärm aus dem 
Schlafe geſtört. Es brannte in der Hauptſtraße 
im Hauſe der Firma Thiel u. Döring, und zwar 


ſinnige Weiſe in einen Behälter, der aus 
einer 6 Zoll langen, an beiden Seiten offenen 
Röhre und aus zwei Schalen beſteht, von 
denen die eine offen, die andere mit einem 
Deckel verſehen iſt. Letztere dient der Grille 
zum Aufenthalt; es befindet ſich darin ein 
thönernes Häuschen von der Geſtalt einer 
Hundehütte im kleinen, nur mit zwei gegen- 
überliegenden Ausgängen, und daneben ein 
winziges Schälchen mit Reis und Waſſer 
zur Fütterung. Drahtkuppel und Röhre als 
Fangvorrichtung ſind nöthig, weil das 
Inſekt beim Einfangen mit den Händen leicht 
beſchädigt und zum Zweikampf untauglich 
gemacht wird, während es ſich ungefährdet 
in ſein thönernes Gefängniß bringen läßt, 
wenn man das eine Ende des Rohres durch 
das Drahtgitter der Kuppel zwängt. Das 
ängſtlich an den Wänden ſeiner Falle herum⸗ 
kletternde und nach einem Ausgang ſuchende 
Thierchen ſchlüpft inſtinktiv in das Röhrchen, 
aus dem es leicht durch Blaſen in die ent— 
gegengeſetzte Oeffnung und die darunter ge⸗ 
haltene Schale gebracht wird. 


Hat ſich der kleine Gefangene von ſeinem 
erſten Schreck und allen Anſtrengungen 
vergeblicher Fluchtverſuche erholt, an ſeine 
neue Wohnung gewöhnt und ſich bei kräf⸗ 
tiger Gefängnißkoſt über den Verluſt ſeiner 
Freiheit getröſtet und wieder gekräftigt, 
ſo iſt die Stunde des Turniers gekommen. 
Zwei Grillenbeſitzer verabreden die Bedin⸗ 
gungen des Kampfes, ſportluſtige Zuſchauer 
drängen ſich in Menge herbei, neugierige 
Augen muſtern und prüfen die in ihren 
Zwingern bis jetzt noch ahnungslos dahocken⸗ 
den Kämpen, Wetten werden geſchloſſen, die 


Herren]! 


in der Schneiderwerkſtätte. Da fofort die frei⸗ 
willige Feuerwehr mit allen Apparaten, die 
Militärfeuerwehr und die Bahnhofsfeuerwehr zur 
Stelle waren und in emſige Thätigkeit traten, konnte 
das Feuer trotz ſeiner Schnelligkeit auf ſeinen 
Herd beſchränkt und ſomit die Nachbarhäuſer der 
Kaufleute J. Reinglaß und R. Teſchendorff vor 
Schaden bewahrt werden. Die Firma Thiel und 
Döring erleidet inſofern einen beträchtlichen Ver⸗ 
luſt, als ſämmtliche Waarenvorräthe der Schneider⸗ 
werkſtätte verbrannt, das umfangreiche Waaren⸗ 
lager vom Rauch und Feuer zerſtört wurde. 

Allenſtein, 12. Juli. (Aus dem Zuge ge⸗ 
ſprungen.) Am Sonnabend Abend ſprang eine un⸗ 
bekannte Frauensperſon aus dem Abendzuge nach 
Inſterburg zwiſchen Allenſtein und Wartenburg 
in der Nähe des Gutes Nickelsdorf, wodurch ſie 
ſich ſehr ſchwere Verletzungen beibrachte, ſodaß ſie 
nach dem Bene Wartenburg geſchafft 
werden mußte. Die Verletzte ſoll eine Gefangenen⸗ 
wärterfrau aus Pr. Holland ſein. y 
Königsberg, 11. Juli. (Ein Attentat) wurde in 
einer der letzten Nächte gegen einen in der gegen⸗ 
wärtigen Tagung des Schwurgerichts mitwirken⸗ 
den Geſchworenen verübt. Als derſelbe die 
Franzöſiſche Straße paſſirte, wurde er von einem 
Genoſſen des am vergangenen Montag wegen 
Raubes zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilten 
Kellners Vietz angefallen und mißhandelt. Der 
bisher leider unermittelt gebliebene Attentäter 
ſagte, als er den Geſchworenen angriff, ausdrück⸗ 
lich: „Da haſt Du was, Du entfamter Ge⸗ 
ſchworener! Warum verurtheilt Ihr jo.“ 

Kolberg, 10. Juli. (Der Name Nettelbecks) 
iſt mit dem Tode der Frau Paſtor Heidler nicht 
erloſchen, ſondern lebt fort in ſeinen Enkeln, den 
Nachkommen aus einer früheren Ehe. Der Geh. 
Baurath Beſſert⸗Nettelbeck in Berlin iſt ein Enkel 
des großen Kolberger Bürgers. 


ſchränkend wirkenden Umſtände: niedrige Frucht⸗ 
preiſe, Geldmangel, daher Neigung, die Ausgaben 
für Prämien zu ſpaxen, und fortdauernde Par⸗ 
zellirung größerer Güter, eine Erweiterung in der 
Provinz kaum erfahren. Demgegenüber waren die 
Verhagelungen ſehr zahlreich und theilweiſe ſehr 
ſchwer, und da ſie am 30. Juli und 2. Auguſt mit 
beſonderer Heftigkeit auftraten, ſo haben ſie 
namentlich die leider oft nicht verſicherten 
Sommerfrüchte auf vielen Fluren ſchwer geſchä⸗ 
digt, während der Roggen zum größten Theile 
ſchon geborgen oder doch gebunden und aufgeſtellt 
war. Das Jahr 1896 iſt für unſere Provinz ſeit 
dem Jahre 1885 das bei weitem ſchadenreichſte 
geweſen. Während die Verſicherungsgeſellſchaften 
annahmen, daß im Jahre 1885 die zu leiſtenden 
Entſchädigungen ſich etwa auf 14 für das Tauſend 
der Verſicherungsſumme geſtellt haben, dürften ſie 
in dieſem Jahre 10 für das Tauſend, in den 
Jahren 1890, 1891 und 1894 7 vom Tauſend be⸗ 
tragen haben. Die Berechnung beruht auf der 
allerdings nicht zuverläſſigen, aber der Wirklich⸗ 
keit wohl nahe kommenden Annahme, daß bei den 
in der Provinz thätigen Geſellſchaften zuſammen 
100 bis 110 Mill. Mark für Feldfrüchte gegen 
Hagelſchaden verſichert waren. Entſchädigungen 
ſind von den Geſellſchaften in Höhe von 1060 000 
Mark in 620 Feldmarken feſtgeſtellt worden, wo⸗ 
von auf die fünf Aktiengeſellſchaften rund 260000 
Mark, auf die elf Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften 
rund 800 000 Mark (von letzteren allein auf die 
Norddeutſche 340000, auf die Schwedter Geſell⸗ 
ſchaft 180000 Mark) entfielen. Von den 25 Kreiſen 
der Provinz iſt keiner ganz verſchont geblieben. 
Die Kreiſe Neuſtadt, Rusig und die früher oft 
ſchwer betroffenen Kreiſe Culm und Thorn er⸗ 
forderten weniger als je 10000 Mark Entſchädi⸗ 
gungen. Den größten Antheil an den verſicherten 
Schäden hatte der Kreis Dt. Krone, nämlich 
190 000 Mark für 60 Feldmarken, nächſtdem der 

Kreis Pr. Stargard mit 105000 Mark für 30 
Feldmarken, dann der jonft als weniger hagel⸗ 
gefährlich geſchätzte Kreis Marienburg mit 87000 
Mark für 45 Feldmarken. Bedeutende Schäden, 
zwiſchen 75000 und 45000 Mark, lagen vor in den 
Kreiſen Dirſchau, Berent, Schwetz, Konitz, Grau⸗ 
denz, Marienwerder, Schlochau und Strasburg. 
Ju 17 Guts⸗ und Gemeindefeldmarken verſchiede⸗ 
ner Kreiſe wurden Hagelſchäden in Höhe von 
mehr als 10000 Mark bis zu 45000 Mark feſtge⸗ 
ſtellt. — Lebens⸗ und Unfall-, ſowie auch Vieh⸗ 
Verſicherungen haben ſich trotz des vorhandenen 
Bedürfniſſes immer noch wenig eingebürgert. 
Große Verbreitung in unſerer Provinz Andet da⸗ 
gegen die Haftpflicht⸗Verſicherung, weil die Er⸗ 
fahrung lehrt, daß trotz größter Vorſicht den 
Landwirth durch die Beſtimmungen des Haft⸗ 
pflichtgeſetzes Schäden treffen können, die in ihren 
Folgen geeignet ſind, ſeine ganze Exiſtenz zu ge⸗ 
fährden. 4 i 

‚— (Der weſtpreußiſche Fiſchereiver⸗ 
ein) hielt am Montag Nachmittag in Danzig 
eine Sitzung ab. Den geſchäftlichen Mittheilun⸗ 
gen iſt zu entnehmen, daß im Regierungsbezirk 
Marienwerder 14 Fiſchotter, 403 Fiſchreiher und 
1 Kormoran, im Regierungsbezirk Danzig 209 
Fiſchreiher erlegt worden ſind. Der Verein hat 
ferner für 31 Fiſchotter 93 Mk. Prämien und für 
Anzeigen, betreffend Uebertretung des Fiſcherei⸗ 
geſetzes, 20 Mk. Prämien gezahlt. Seitens des 
deutſchen Fiſchereivereins iſt angeregt worden, zur 
Erforſchung der Fiſchereiverhältuniſſe in den weſt⸗ 
preußiſchen Seengebieten Stationen anzulegen. 
Der Vorſtand hat beſchloſſen, die nöthigen Mittel 
zu bewilligen und Herrn Prof. Seligo mit der 
Ausführung der Aufgabe zu beauftragen. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung legte der Direktor 
des Provinzialmuſeums, Herr Profeſſor Conwentz, 
eine prähiſtoriſche Fiſchotterfalle vor, welche 
kürzlich im Adamshöfer Torfſtich bei Sypniewo, 
Kreis Flatow, 65 Zentimeter unter Terrain auf⸗ 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Juli 1897. 

— (Perſonalien.) Die Rechtskandidaten 
Guſtav Döring aus Marienwerder und Max 
Gelinski aus Pr. Stargard ſind zu Gerichts⸗ 
referendaren ernannt und den Amtsgerichten 
Rieſenburg bezw. Schöneck zur Beſchäftigung über⸗ 
. Gericht ſetretär Wilſch in 9 

Der Gerichtsſekretär Wilſch in Neumark iſt aus 
dem Juſtizdienſte entlaſſen. ? 

—Gagdpachtverträge ſind nach einer 
Entſcheidung der Miniſter des Innern 
und der Finanzen) vom 5. Juni cr. als 
Pachtverträge über unbewegliche Sachen nach 
Tarifſtelle 48a des Stempelſteuergeſetzes vom 31. 
Juli 1895, alſo mit % vom Hundert und nicht 
nach Tarifſtelle 71 Ziffer 2 zu verſteuern. — 
Gleichzeitig wollen wir darauf aufmerkſam machen, 
daß die Jagdverpächter nach den Vorſchriften des 
Stempelſtener eſetzes verpflichtet ſind, Pachtver⸗ 
zeichniſſe anzulegen und zu führen. Doch brauchen 
in dieſe Pachtverzeichniſſe diejenigen Pachtver⸗ 
träge nicht aufgenommen zu werden, welche ſchon 
vor dem Bekanntwerden der obigen Entſcheidung 
durch Verwendung von Stempelzeichen zu den 
Verträgen verſteuert ſind. 

— (eber das Verſicherungsweſen in 
unſerer Provinz) äußert ſich der Jahres⸗ 
bericht der weſtpreußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer wie folgt: Die Brände ſind auch im ver⸗ 
floſſenen Jahre zahlreich geweſen und ſind häufig 
durch das Spielen der Kinder mit Streichhölzer 
veranlaßt worden. Bei den vielen Brandfällen 
ſollten gerade die kleineren Beſitzer noch mehr 
auch auf die Verſicherung von Juwentar und Ein⸗ 
ſchnitt bedacht ſein, wie es bei Beleihungen durch 
die Landſchaft zweckmäßiger Weiſe vorgeſchrieben 
iſt. Die Verſicherung gegen Hagelſchaden hat in⸗ 
folge der ſchon ſeit einer Reihe von Jahren ein⸗ 


Vorzüge dieſes oder jenes der winzigen 
Duellanten mit lebhaften Geſten beſprochen, 
beſtritten und in die Welt hinausgeſchrieen. 


ſelbſt noch unbekannte Größen auf 3 Mark 
das Stück geſchätzt werden. Solche friſch 
eingefangenen Grillen findet man zu Tauſenden 
Und nun das Turnier ſelbſt. Wieder in den nebſt zu dieſem Sport gehörigen Geräthen 
engen Spalt des Rohres gelockt und wiederf auf dem Pekinger Markt. 


daraus hervorgeblaſen, ſtehen die beiden]? Le 
Feinde, ehe ſie noch wiſſen, wie ihnen ge- Mannigfaltiges. 
ſchieht, einander gegenüber in der Arena,“ (Das Leben der Königin Viktoria) 
einer Schale mit ebenem Boden, aber ſehrſiſt häufiger bedroht geweſen, als das irgend 
jteilen Wänden. Einen Augenblick ſtehen ſief eines anderen europäiſchen Herrſchers. Zum 
da wie betäubt, ſtumpf und dumm, juſt wie erſten Male war es am 10. Juni 1840, als 
der Stier, ehe ihm der Toreador die rothe sein 17jähriger junger Mann Edward Oxford 
Fahne vor den Augen hin- und herſchwenkt. zwei Piſtolenſchüſſe auf ſie abfeuerte, ohne 
Dieſe rothe Fahne ſind der Grille die langen] fie zu verwunden. Der Verbrecher wurde 
Fühlhörner ihres Gegners. Kaum haben ſie für wahnſinnig erklärt und in ein Irren⸗ 
haus geſteckt. Zwei Jahre ſpäter, am 


die ihren berührt, ſo geräth das Inſekt in 
die höchſte Wuth, und ohne daß es weiterer 30. Mai 1842, ſchoß ein gewiſſer John 
Frangis nach ihr. Er wurde zum Tode ver⸗ 


Aufſtachelung bedarf, ſtürzen die beiden 

Thiere, welche nach Art ihrer Gattung die ſurtheilt, aber von der Königin begnadigt. 
erbittertſte Feindſchaft gegen ihresgleichen Zwei Tage nach ſeiner Begnadigung ver⸗ 
ſuchte ein anderer namens Bean die Königin 


hegen, auf einander zu, verbeißen ſich mit 
dem ſcharfen und feſten Gebiß ineinander zu ermorden. Man verurtheilte ihn zu drei 
Jahren Gefängniß und öffentlicher Aus⸗ 


und ruhen nicht, bis das eine todt auf dem 
peitſchung, da die Todesſtrafe für verſuchten 


Platze liegen bleibt oder von dem anderen 


über den Rand des Gefäßes hinausgeſchleudert Königsmord inzwiſchen abgeſchafft war. Am 
wird. Mitunter zwingt man vem Sieger 19. Mai 1849 machte ein Irländer ein 


einen neuen Feind mit friſchen Kräften auf; 
hat er auch dieſen aus dem Felde geſchlagen 
und vielleicht auch gar noch einen dritten 
und vierten, ſo wächſt ſein Ruhm und ſteigt 
ſein Werth nicht nur in den Augen ſeines 
glücklichen Beſitzers, ſondern auch in den⸗ 
jenigen aller Chineſen, die ſich für den 
Grillenſport begeiſtern. Solch ein im Kampf 
bereits erprobtes Thierchen wird von Lieb⸗ 
habern nicht ſelten mit 100 Mk. nach unſerem 
Gelde und noch darüber bezahlt, während 


neues Attentat und wurde auf ſieben Jahre 
deportirt. Im folgenden Jahre ſchlug ein 
ehemaliger Huſarenlieutenant Robert Pate 
die Königin mit einem Stock heftig ins 
Geſicht und wurde ebenfalls auf ſieben Jahre 
deportirt. Dann konnte Viktoria 22 Jahre 
lang ruhig leben, denn bis 1882 trachtete 
man ihr nicht nach dem Leben. Das letzte 
Attentat geſchah am 2. März 1882. Der 
Schuldige, ein gewiſſer Maclean, wurde in 
ein Irrenhaus gebracht. 


efunden und von Herxn Rittergutsheſitzer Fritz 
Wilkens⸗Sypniewo den Sammlungen des hieſigen 
Muſeums übergeben iſt. Funde der Art ſind hier 
ſehr ſelten, und das Provinzialmuſeum beſitzt erſt 
ein einziges, kleineres Exemplar, welches vor 
20 Jahren in Lubochin, Kreis Schwetz, in einer 
Tiefe von 1 eee ar wurde. Herr 
Conwentz bat, derartigen Moorfunden im allge⸗ 
meinen eine größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
An Stelle des Herrn Major re wurde 
ierauf Herr Domki, Vorſitzender der Radaune⸗ 
ſcherei⸗Genoſſenſchaft, in den dem Vorſtande zur 
Seite ſtehenden rb und an Stelle des Herrn 
Hafenbauinſpektors Wilhelms ſein Nachfolger 
Herr Hafenbauinſpektor Ladiſch in den Vorſtand 
gewählt. Herr Dr. Seligo berichtete dann üher 
eine Beſichtigung des durch den Durchſtich todt⸗ 
elegten Weichſelarmes zwiſchen Einlage und 
eufähr. Es bildet ſich dort an vielen Stellen 
Kraut, ſodaß Ausſicht vorhanden iſt, daß ſich an 
ſolchen geſchützten Stellen junge Flundern, Dorſche 
und Lachſe aufhalten werden. Vorläufig iſt 
jedoch der Fang noch ſehr ſchlecht. Die Schnepel⸗ 
brutanſtalt in 1 hat ſeit einer Reihe von 
ahren ſchlechte Reſultate ergeben, ſodaß eine 
Verlegung erforderlich erſcheint. Es liegt ein 
Projekt vor, auf dem fiskaliſchen Terrain auf der 
Weſterplatte eine neue Anſtalt für 2500 Mk. zu 
errichten. Die Verſammlung ſtimmte jedoch dem 
Vorſitzenden bei, der vorſchlug, lieber die Brut⸗ 
anſtalt in Königsthal zu vergrößern. Es ſollen 
nach dieſer Richtung hin Syn angestellt 
werden. — Zum Delegirten bei dem deutſchen 
Fiſchereitage in Worms wurde Herr Oberfiſch⸗ 
meiſter Fahl gewählt. 

— Bahnbau Jablonowo⸗Rieſenburg.) 
Zur e der binnen kurzem einzuleiten⸗ 
den Grunderwerbsverhandlungen und der Bau⸗ 
ausführung der Nebenbahn von Jablonowo nach 
Rieſenburg mit Abzweigung nach Marienwerder 
muß die im vorigen Jahre 1 0. jetzt zum 
größten Theile nicht mehr vorhandene Baulinie 
noch einmal durch Stangen und Fähnchen ꝛc. im 
Felde hergeſtellt werden. Dieſe Ahſteckungsarbeiten 

eginnen heute gleichzeitig von Rieſenburg und von 
Marienwerder aus. . 7 
‚— Brandtiche Millionen⸗Erbſchaft.) 
Die ſchon oft und viel beſprochene dunkle Ange⸗ 
legenheit der angeblichen Brandt'ſchen Millionen⸗ 
Erbſchaft in Amſterdam, welche in unſerer Pro⸗ 
vinz manche Gemüther ernſtlich beunruhigt hat, 
kommt wieder einmal aufs Tapet der öffentlichen 
Erörterung. Eine Anzahl vermeintlicher Erb⸗ 


intereſſenten hat ſich zu gemeinſamem Vorgehen 


organiſirt und ſich nunmehr in einer Petition an 
den deutſchen Reichstag gewandt, in der ſie 
letzteren erſuchen, ihr Verlangen, endlich amtliche 
klare Auskunft über den Verbleih der Nachlaſſen⸗ 
chaft des im Jahre 1791 in Amſterdam ver⸗ 
torbenen Kaufmanns Johann Konrad Brandt zu 
erhalten, der Regierung zur Berückſichtigung zu 
überweiſen. Die Petenten hoffen, daß die Regie⸗ 
rung dann ihren Einfluß aufbieten werde, um 
von der holländiſchen Regierung eine definitive 
. über den Verbleib der Erbſchaft zu 
erlangen. ö . 
— Neue Kartoffeln) ſind eine Delikateſſe, 
doch muß man bei ihrem Genuß vorſichtig ſein, 
denn fie ſind immerhin unreif und ſomit ſchwerer 
verdaulich, erzeugen Leibſchmerzen und Diarrhoe. 
Es iſt darum gut, ſie mit Pfeffer zu nenichen, 
welcher die Verdauung befördert. Vor allem hüte 
man ſich vor dem Trinken kalten Waſſers nach 
dem Genuß von neuen Kartoffeln, denn dieſes iſt 
ebenfalls ſchwer verdaulich, dagegen wirkt gut 
heißer Kaffee oder Thee. Am beſten iſt, dieſen 
ſeifigen, unreifen Kartoffeln eine Schnellreife zu 
geben dadurch, daß man ſie einige Tage in trocke⸗ 
nen Sand legt, der den Sonnenſtrahlen ausgeſetzt 
iſt, jo, daß ſie davon ganz bedeckt find. Abends 
werden ſie in einem trockenen Raume aufbewahrt, 
um ſie dem Thau zu entziehen. Dadurch bekommt 
man reife, mehlreiche Kartoffeln, die nicht nur 
dienlicher, ſondern auch zarter von Geſchmack ſind. 


Stoffe und Stoffmuſter. 
Die Zeichnung eines jeden Stoffmuſters 
iſt ein kleines Kunſtwerk; wenigſtens ſoll ſie 
es ſein, und daß fie es nicht immer iſt, be= 
ruht zum großen Theil auf der Gleichgiltig⸗ 
keit der Käuferinnen, die es verſäumen, ihren 
Geſchmack nach dieſer Richtung hin zu bilden. 
Nun klingt es ja wohl ſehr richtig, wenn 
man geltend macht, die deutſchen Frauen 
hätten ohnehin ſchon Arbeit genug und 
würden nach allen Seiten hin ſo ſehr in 
Anſpruch genommen, daß ſie nicht Muße 
fänden, ſich um den künſtleriſchen Werth der 
Stoffe, ihrer Farben und Muſter zu kümmern. 
Es klingt auch ſehr gut, wenn man ſagt, der 
gute Geſchmack wäre den Frauen angeboren 
und anerzogen; ſie brauchten ihn nicht durch 


Hen neuer Ernte 
kauft das 
Königliche Prauiantamt Thorn. 


Erbtheilungshalber 


ſollen die Grundſtücke der früheren 
S. Krüger'ſchen Wagenfabrik ſo⸗ 
fort billig freihändig verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt im Auftrage 
der Erben der Schmiedemeiſter Emil 
Block, Thorn, Heiligegeiſtſtraße 6. 


Möbel aller Art 


werden ſauber und billig reparirt und 
aufpolirt b. Fr. Heinrich, Tiſchlermſtr., 
Breite⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke. 


BestePlatina-Brenn- 
Apparate! 


Eingang erster Neuheiten 
in aufgezeichneten 

Holzgegenständen 
zur Brandmalerei. 


Filiale Albert Schultz. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform-Müben- Fabrik 
U. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Uniform⸗Mützen in ſanberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 

und Beamten⸗Effekten. 

Zur Wäſche verſendet nach Ein⸗ 
ſendung des Betrages 


gelbe an 
Terpentin⸗Kernſeife 


von vorzüglicher Waſchkraft, in Poſt⸗ 
packeten von 5 Kilo für Mark 2 
franko die 


Seifenfabrik von C. P. Selwahe 


in Marienwerder Wpr. 


Berliner 8 


Wüſch⸗ u Plättanſtal 


von J. Globig-Mocker. 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Einem werthen 
ſauberen Ausführung 
ſämmtlicher Malerarbeite 
unter Garantie bei äußerſt 
billig geſtellten 
Preiſen 


H. Gerdom, 


Thorn, Gerechtestr. 2. 
Nur allein Phatograph des 
deutſchen Offizier⸗ u. Beamten⸗Vereins. 
— Mehrfach prämiirt. — 


TCorfettst 

CGorfeus! 
in den neueſten Fagons, 

zu den billigſten Preiſen bei 

Landsberger, 

Heiligegeiſtſtraße 


Wohnung von 5 Zimmern 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Publikum 


Geſchmackvolle 
Zimmerdekoration, 
Firmenschilder, 
wetterfeſte Facadenanſtriche, klebefreier, 


dauerhafter Fußboden, Oel- u. Lack⸗Anſtrich. 
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Vorhandene 


Anzug- U. Hosenstoff-Hoste 


bis 3½ Meter lang 


werden sehr billig ausverkauft. 


TuehhandInng Carl Mallon, 
Thorn, Altst. Markt 23. 


In moderner, 
ſchöner Schreibſchrift 
und in verſchiedenen Formaten 
empfiehlt 
Viſiten karten 


mit und ohne Goldſchnitt 
bei ſchneller Lieferung 


0. Dombrowskl'ſche Buchdruckerei. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 


Schloßſtraße 14, 
vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


Empfehlen unſere feköſtgellekterten 
Ahr- Rotweine, 


9 rein v. 90 Fig, an pr. Liter. in 
ebinden von 17 Liter an u erklären uns 
bereit falls die Ware nicht zur größten Zu⸗ 
friedenheit ausfallen jollte, dieſelbe an unſere 
Roften zurückzunehmen. Proben grafis und 
funnho. Gebr, Both, Ahrweiler Ar. 430. 


Dr. Oeiker’s 
Balkpulver az. 


Rezepte gratis von 
den beſt. Geſchäft. 


r. 12. 


Anton Koczwara. 


[Stände 


beſondere Studien zu fördern. Trotz alledem 
muß immer und immer wieder die Forderung 
erneuert werden, daß die deutſchen Frauen 
nicht länger die Frage nach dem künſtleriſchen 
Werth ihrer Kleider dem Zufall überlaſſen 
dürfen. 

Schon ſeit nahezu zwei Jahren verſichern 
uns einſichtige Geſchäftsmänner und Kenner 
der wirthſchaftlichen Lage der deutſchen In⸗ 
duſtrie wieder und wieder, daß nur eine ſehr 
entſchiedene Förderung des künſtleriſchen 
Verſtändniſſes auf dem Gebiete der Muſter⸗ 
zeichnung der deutſchen Webekunſt den Vor⸗ 
ſprung auf dem Weltmarkte erhalten kann, 
den ſie mit ſo großer Mühe errungen hat. 
So heißt es z. B. in dem Berichte des Fach⸗ 
blattes „Der Manufakturiſt“: „Wir treiben 
mehr und mehr einer Entwickelung der 
Dinge zu, wo die höchſtmögliche Veredelung 
unſerer Erzeugniſſe durch die mit der In⸗ 
duſtrie Hand in Hand gehende Kunſt allein 
oder doch hauptſächlich den Ausſchlag giebt.“ 
Eine ſolche Kunſt in der Weberei kann aber 
nur gedeihen, wenn ihr die Frauen aller 
Verſtändniß entgegenbringen und 
durch eine ſorgfältig geleitete Wahl das Ge⸗ 
deihen des Beſten und Schönſten fördern, 
indem ſie ihm den Vorzug vor dem Minder⸗ 
werthigen geben. Es iſt ein Irrthum, zu 
meinen, daß dies ganz von ſelbſt, ohne alles 
Nachdenken geſchehen kann. Der Geſchmack 
in künſtleriſchen Fragen bedarf ebenſo ſehr 
der Schulung, wie etwa der Geſchmack in 
der Küche. Man läßt jedes junge Mädchen 
kochen lernen — ſie weiß wohl, wie ein 
gutes Gericht ſchmecken muß, aber ſie weiß 
nicht von ſelber, wie ſie es bereiten ſoll. 
Ebenſo geht es mit der Wahl der Stoffe 
und ihrer Verwendung. 

Man muß das junge Mädchen lehren, 


vermag über die beſonderen Eigenſchaften 
jedes einzelnen Muſters. Es genügt nicht, 
daß ſie eins ſchön, das andere häßlich ſindet, 
ſie muß auch wiſſen, worin das Schöne oder 
Häßliche beſteht, wie es zu Stande kommt. 
Je größer der nationale Bedarf an Muſtern 
iſt, deſto nöthiger wird es, die geiſtige Kraft 
der Frauen nach dieſer Seite hin auszunutzen. 
Die Muſterzeichnung wird um ſo beſſer ge— 
deihen, je ausgeſprochener der Kunſtſinn in 
den einzelnen Haushaltungen entwickelt iſt. 
Das Auge wirkt da von klein auf erziehend, 
wo die Mutter in der Umgebung Schönheits- 
ſinn geltend macht. Schönheitsſinn iſt von 
Prunkliebe ganz grundverſchieden. Die 
Prunkſucht hätte bei uns nimmer ſo ſehr 
zugenommen, wenn die heranwachſenden 
Mädchen gelehrt würden, zwiſchen Prunk, 
dem Ausdruck des Scheins, und Schönheit, 
dem Ausdruck der Wahrheit, zu unterſcheiden. 
Man ſoll nicht meinen, daß es hierzu einer 
beſonderen Schuldisziplin bedürfte. Im 
Handarbeits- und Zeichenunterrichte findet 
ſich reichlich Gelegenheit dazu. Man wird, 
falls man dieſe Gelegenheit richtig ausnutzt, 
ſehr bald die Erfahrung machen, daß es kein 
beſſeres Mittel giebt, größere Einfachheit 
unſeres Lebenszuſchnittes herbeizuführen, als 
das, die Frauen zu lehren, Schönheit und 
Pracht von einander zu unterſcheiden, indem 
ſie über das Zuſtandekommen des Schönen 
nachdenken. 


— — nes 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Lai 4 970 D Letztjährige Deſſins, 
Seide mit 2) 0 Rabatt! Farben 15 Onali⸗ 
täten in: Seiden⸗Damgaſten, bedruckter Foulard⸗ 
Seide, glatter, geſtreifter, karrirter Henneberg⸗ 


Mieths-Kontrakts- 


über das 


nachzudenken, was 
ſammenſtellung ſchön erſcheint. 
aber auch, daß ſie ſich Rechenſchaft zu geben 


in der Zu⸗ 
Dazu gehört | umgehend. 


Seidenfabriken 


Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbüicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Die im Hauſe Breiteſtraße Nr. 17 

zu Zeit von Herrn H. y. Olszewski 

benutzten 


Geſchäftsräume, 


beſtehend aus großem Laden, 
Reſtaurationszimmer, 2 Wein- 
ſtuben, Küche und großen 
Kellereien, Pferdeſtall, Hpeicher⸗ 
raum etc., ferner die 


Wohnungen 


in der 1. und 3. Etage daſelbſt, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimmern, Entree u. 
Küche, ſind vom 1. Oktober d. J. ab 
zu vermiethen, eventl. iſt das ganze 
Grundſtück unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. D. w. Gunner. 


0 Lide m. u. ohne Wohnung 


Eliſabethſtr. 13/15. 
A. Endemann. 

1 Laden 
worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 
1 Schloſſerwerkſtatt 


vermiethet zum 1. Oktober d. J. 
A. Stephan. 


Ein kleiner Laden, 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 

J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 


Nulfädt. Markt 10 


herrſchaftl. Wohnung, den g. 


Zimmern und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. W. Busse. 


Wohnungen 


7 von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 


mit allen bequemen, hellen Neben⸗ 
räumen, inkl. Balkon, Gas⸗ und Bade⸗ 
einrichtung ꝛc. habe in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per 1. 
Oktober er. billig zu vermiethen. 
August Glogau. Wilhelmsplatz. 


In Hauſe Rellienſtr. 38 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


In meinem Haufe Bacheftr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 


0 1 
2 herrſchaftliche Wohnungen, 
1. und 2. Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
ſind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
ſofort) zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
In unſerem menerbauten Hauſe iſt 
eine herrſchaftliche 


Balkonwohnung, 


1. Etage, von 5 Zimmern nebſt Zub. 
von ſofort oder vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 

Gebr, Casper. Gerechteſtraße 17. 


Aiffäök. Markt 35, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leetz. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern m. Garten, 
vom 1. Oktober ab für 500 Mk. zu 
vermiethen Brombergerſtraße Nr. 26, 
Ww. A. Pastor. Zu erfr. 1 Tr. hoch. 
5 ind 4 Zimmer, Mädchen» 
2. Etage lde Speiſekammer, allem 
Zubehör, Brunnen a. d. Hof, vom 
1. Oktober, ebenſo 2 Zimmer nach 
vorn, und 3. Etage 3 Zimmer nebſt 
Balkon nach der Weichſel z. verm. 

Louis Kalisoher, Baderſtraße 2. 


Herrſchaftliche Wohnung, 

renov, 4 Zimmer, Veranda, Garten 

u. all. Zubeh. v. jof. od. 1. Oktober 

zu verm. Curth, Handelsgärtnerei, 
Philoſophenweg. 

Daſelbſt eine kleine Mohnung, 


Part.⸗Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör für 450 Mk. 
zu vermiethen. Köerner, Bäckerſtr. 
von 3—4 Zimmern 
Wohnung mit allem Zubehör 
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 


Mocker, Schwagerſtraße 65, neben 
Born & Schütze. A. Hacker. 


Zwei Wohnungen 
à 3 Zimmer nebſt Zubehör, 1 und 2 
Treppen, zu verm. Jakobſtraße Nr 9. 

ine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 
Zubehör, 3 Treppen, Culmer⸗ 
aße 20 zu vermiethen für 

96 Thaler. II. Nitz. 


Wohnungen zu vermiethen. 


In meinem neuerbauten Hauſe 
Heiligegeiſtſtr. 1 am Nonnenthor find 
vom 1. Oktober d. J. 5 Wohnungen 
mit ſchönſter Ausſicht über d. Weichſel, 
beſteh. aus 3 Zimmern, Küche, Zub. 
und Balkon zu 400 —420 Mk. ſowie 
1 Eckladen z. verm. Z. erfr. Coppernikus⸗ 
ſtraße 22 im Muſikinſtrumenten⸗Laden 
von W. Zielke. 


Zwei Wohnungen, 

parterre, zu verm. Gerſtenſtraße Nr. 6. 
erechteſtraße 6 

1 herrſchaftliche Wohnung in der 1. 

Etage per ſofort oder 1. Oktober er. 

zu verm. Näheres im Laden daſelbſt. 


3. Etage vom 1. Oktober zu verm. 5 l gr. Speicher m. Einfahrt v. 1. Oktbr. z. 


Soppart, Bacheſtraße ] 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


v. Altſt. Markt 17. Geschw. Bayer. 


rg 
K 


Seide ꝛc. porto- und steuerfrei ins Haus. 


Muster 
(1. Henneberg G. u. K. Hon.) Zürich, 


Eine Wohnung, 
1. Etage, Neuſt. Markt, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen bei 


J. Kurowski, 
Gerechteſtr. Nr. 2. 


Mellien- und Hofſtr. Elke 
iſt die 1. und 2. Etage mit allem 
Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 
von ſofort zu vermiethen. 

H. Becker, Bäckermeiſter. 
Die 2. Etage, 
von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki 
bewohnt, iſt von dem 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 
Bückerſtraße 47. 


Eine Wohnung, 
2. Etage, Neuſt. Markt 9, iſt vom 
1. Oktober z. vermiethen. A. Tapper. 


Eine freundliche Wohnung 
in der 2. Etage, auch getheilt, per 1. 
Oktober er. zu verm. Grabenſtr. 2 
(Bromberger Thorplatz). Zu erfragen 
Gerechteſtraße 6 bei Peting. 


Breiteſtraße Nr. 2 


iſt die 3. Etage per 1. Oktober er. 
N Paul Marsa. 
1 nebſt Zubehör im 
Eine Wohnung meinem neuerbau⸗ 
ten Hauſe vom 1. Oktbr. 97 z. verm. 
R. Thomas. Schloſſermeiſter. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ob 
tober zu vermiethen. 
Gustav Meyer, 
Seglerſtraße 23. 


= Wohnung S 
von 2 reſp. 3 Zimmern zu vermiethen 
Seglerſtraße Nr. 13. 


Eine Wohnung, 


2 Stuben, Küche und Zubehör vom 1. 
Oktober zu verm. Kloſterſtraße 11 bei 


W. Busse. 


Zwei Parterre⸗Zimmer, 
nebeneinanderliegend, mit 2 Eingängen, 
die ſich zum Bureau eignen, ſowie auch 
andere Wohnungen von 2 Zimmern 
vom 1. Oktober zu vermiethen 

Tuchmacherſtraße 11. 


ine Parterre⸗Hof⸗ Wohnung 
mit Werkſtatt, geeignet für Tiſchler, 
Maler ꝛc. iſt von ſofort oder per 

Oktober zu vermiethen. 
HK. Schall, Schillerſtraße 7. 


Der in der Schulſtraße 25 belegene 


Lugerplatz 
mit Pferdeſtallungen, Bodenraum 
und Remiſen ꝛc., für ein Baus, 
Fuhren⸗ oder Fabrikgeſchäft ge⸗ 
eignet, iſt vom 1. Oktober cr. ab zu 
vermiethen. 

Chr. Sand, Bielawy b. Thorn. 


Ein Pferdeſtall 


von ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei Adolf Leetz. 
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